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Verordnung, betreffend die Einberufung des Reichstages. 
Vom 9. Auguſt 1878. 

9 Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kalſer, König von 
lenzen ꝛc., verordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung, 
amen des Reichs, was folgt: 

Raider Reichstag wird beruſen, am 9. September dieſes Jahres in 

ln zuſammentreten, und beauftragen Wir den Reichskanzler mit 

i zu dieſem Zwecke nöthigen Vorbereitungen. Urkundlich unter 
Nenn Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen 
tegel. 


Gegeben Homburg v. d. H., den 9. Auguſt 1878. 
Im Allexhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers: 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Otto Graf zu Stolberg. 
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8 Deutſchlan d. 
Anertin, 12. Aug. [Amtlihes) Se Majeftät ber Köni 
iq ath und Profeſſor Dr. Heinzer ling und dem debe 
Kaldt, beide an der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen polytechniſch 
den S. ſowie dem u Bauman zu Weſel und 
1 Gleitz zu Einbeck den Rothen Adler⸗Orden vierter 

exliehen. 
dis. Majeſtät der König bat dem Kammerherrn von Gorzenski⸗ 
Tao g auf Schloß Smielow in der Provinz Poſen die Erlaubniß zur 

Jobedung des ihm berliehenen Ehren⸗ und Devolions⸗Ritter⸗Kreuzes des 

channiter⸗Malleſer⸗Ordens ertbeilt. l 
rode Majeſtät der König hat unter Entbindung des Ober, Präſidenten der 

alg ding Oſtpreußen, Wirklichen Gebeimen Ratbs von Horn, von dem Amt 
daa taats-Commiſſarlus bei der weſtpreußiſchen Landſchaft — den Ober⸗ 

Ayn beten der Provinz Weſtpreußen, Slaatsminiſter Dr. Achenbach zum 
ename Commiſſarius für die beiden weſtpreußiſchen Landſchaften 
er ge Majeftät der König bat dem ordentlichen Profeſſor Dr. Thaulow 
And iel den Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen. — Bei der 

kegsſchule in Berlin ift die Beförderung des ordentlichen Lehrers Joſt 
exlehrer genehmigt worden. (Reichsanz.) 
en Berlin, 12. Auguſt. [Commiſſarien für die Tabaks⸗ 

6 qu ste. — General⸗Synode. — Zeitungs ⸗Verbot. — 
von bbtſteueramts⸗ Bezirke.] Durch Beſchluß des Bundes rathes 
ken l., Full d. J. belreſſend die Tabals Enquste ift beflimmt wor⸗ 
wn, daß die Enquöte-Commiffion ſämmiliche Erhebungen durch Ver⸗ 
ntelung der Landesbehörden und durch von ihr im Ginvernehmen 
. den Landesreglerungen zu beſtellende Commiſſarien zu veranſtalten 
. Dieſer Anordnung gemäß find für Preußen folgende Orte in 
„Not genommen: Danzig, Potsdam, Schwedt a. O., Berlin, Bres⸗ 
v Magdeburg, Erfurt, Minden, Caſſel, Altona, Köln und Osnabrück. 
Iihabe der Bezirkscommlſſtonen ſoll es insbeſondere auch fein, die 

en vorzulegenden Fragen, ſoweit nöthig, nach vorgängigem Beneh⸗ 
n mit den Vorſtänden der landwirthſchaftlichen und Gewerbevereine 
der Handelskammern zu beantworten. In Betreff der Zuſammen⸗ 
der Commiſſionen ſoll mit der Leitung der Geſchäfte in der Regel 
J desbeamter beauftragt werden. Die Zahl und Auswahl der 
1 


bat dem 
r. Stahl⸗ 
en Schule zu 


zum 


5 Mitglieder ſoll ſo beſtimmt werden, daß in der Regel jeder 
Hauptverwaltungszwelge (Tabaksbau, Tabaksfabrikatlon, Tabaks⸗ 
dag) durch einen Sachverſtändigen vertreten fe. Jedoch iſt nicht 
che lhloffen, daß einer dieſer Erwerbszweige mit Rückſicht auf feine 
de Ausdehnung durch zwei, hoͤchſtens durch drei Sachverſtändlge 
U, Ati wird. Den Mitgliedern der Bezirks-Commiſſionen iſt die 
| A Nhtung aufzuerlegen, über die bei der Erhebung zu ihrer 
9 tip gelangenden beſonderen Verhältniſſe einzelner Perſonen und 
een Anſtalten Verſchwiegenheit zu beobachten. Seltens der 
ler zenguete-Commiſſion fol auf eine möͤglichſt ſchnelle Erledigung 
N Bezirks⸗Commiſſtonen zu ſtellenden Aufgaben und deshalb auf 
My eunigfte Blldung der Bezirks⸗Commiſſionen erheblicher Werth 
An werben. — Die Bearbeitung der der General⸗Synode zu un: 
N lenden Vorlagen, namentlich der in Betreff der Stolgebühren⸗ 
ie digung, werden ſo viel Zeit in Anſpruch nehmen, daß die Berufung 
general⸗Synode früheſtens Ende Februar erwartet werden kann. — 
durch wiederholte rechtskräftige Urtheile des königl. Stadt⸗ 
Kreisgerichts zu Magdeburg gegen einzelne Nummern der in 
ue unter dem Namen „der Vorbote“ erſcheinenden periodiſchen 
Greift Verurthellungen erfolgt find, hat der Reichskanzler auf 
Einen, des § 14 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mal 1874 die 
dauer Verbreltung dieſer Druckſchrift im Deulſchen Relche auf die 
un on 2 Jahren verboten. — Aus einer zu Zwecken der Er⸗ 
19778 von Zollen aufgeſtellten Ueberſicht iſt zu erſehen, daß Preußen 
deen uptſteueramtsbezirke hat und zwar in Oſtpreußen 12, in Weſt⸗ 
San 6, Brandenburg 12, Pommern 9, Poſen 7, Schleſien 13, 
1 e, Schleswig⸗Holſtein 10, Hannover 14, Weſtfalen 8, 
Ne daſſau 6, Rheinprovinz 20, Hohenzollern 1. Außerdem ſtehen 


ung Bifcher Verwaltung die kaiſerl. Hauptzollämter Lübeck, Ham: 


\ 


N temen. 

Sirch Jerlin, 12. Auguſt. [Wiederaufnahme der Arbeiten 
Fotritun Bundesrath. — Enqute⸗Commiſſion in der 
Imp, ug Angelegenheit. — Leichenſchaugeſetz. — Die 


Ne hin Ang-Brase. — Prüfungs: Ordnung für Aerzte] 
Wel no wohnenden Mitglieder des Bundesrathes, welche ſich zum 
Yen bj Auf Reifen befanden, find hierher zurückgekehrt und es 
J hier 8 zum Mittwoch auch noch die auswärtigen Mitglieder zahl⸗ 
e 5 erwartet, da bei den Eröffnungsſitzungen dle Herren in der 
hlegeng, nohäblig wie moglich anweſend zu fein pflegen. Einige 
ten, welche in der vorigen Seſſion noch unerledigt ‚ge: 
0 Ri ER auf die neue übernommen und möͤglichſt bald zur Gr: 
EN 5 en werden. Es gehört dazu u. A. die mehrfach erwähnte 
de der Steuerfteihelt von Spiritus für gewerbliche Zwecke 
dung einer Enquéte⸗Commiſſton, deren Mitglieder der 


b bei ber auch um eine jener Fragen, deren Austragung 
gi bleiben allgemeinen Finanz: und Steuerreform nicht unbe⸗ 
don ahn kann. Die Angelegenheit gehört zu einer ganzen 
Einzelſaaten Steuerfragen, bezüglich deren auch noch Anträge 
den f en im Zuſammenhange mit der Steuerreform er⸗ 

Die gedachte Enquele⸗Commiſſion ſoll ſich zu⸗ 
Vorſizenden und einem Beamten des Reichs⸗ 


üer 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


kanzleramts, drei höheren Steuerbeamten, von welchen Preußen, 
Sachſen und Heſſen je einen vorzuſchlagen haben, zwei wiſſenſchaftlich 
und practiſch gebildeten Chemikern, einem Vertreter der Branntwein 
verwendenden Großinduſtrie und einem Vertreter der Branntwein⸗ 
Fabrikation und des Branntweinhandels. — Die Beſchlüſſe des jüngſt 
abgehaltenen deutſchen Aerztetages werden, wie man hört, für die 
Reichsregierung nicht ohne Einfluß auf die bevorſtehende Regelung wich⸗ 
tiger Fragen bleiben, bezüglich deren fachwiſſenſchaftliche Gutachten 
und Anſichten auch direct bereits eingefordert worden ſind. Zunächſt 
wird man bei dem Leichenſchaugeſetz aufs Neue wieder auf die allge⸗ 
meine obligatoriſche Leichenſchau zurückgreifen, während bekanntlich jetzt 
eine ſolche nur in Städten von über 5000 Einwohnern ſtattſinden 
ſoll. Es wird ſich nur fragen, wie weit man im Stande ſein wird, 
den außerordentlich großen Schwierigkeiten zu begegnen, welche einer 
obligatoriſchen Leichenſchau entgegenſtehen ſollten. Ein zweiter und 
ſehr wichtiger Punkt betrifft die Impffrage. Die Regierung iſt den 
zahlreichen, ſowohl dem Bundeöraihe wie dem Reichstage übermittelten 
Petitionen über angebliche Nachtheile des Impfzwanges gegenüber 
nicht unthätig geblieben und hat ſich auch dadurch nicht in ihrem 
Standpunkte beſchränken laſſen, daß fie genau weiß, daß ein großer 
Theil dieſer Petitionen von ſyſtematiſchen Gegnern des Impfzwanges 
ausgeht. Iſt die Regierung auch feſt entſchloſſen, eine Abänderung 
des Impf⸗Geſetzes, alſo eine Aufhebung des Impfzwanges, in 
keiner Weiſe eintreten zu laſſen, ſo iſt ſie doch andererſeits auch dazu 
bereit, die Klagen über die Ausführung des Impfgeſetzes der ein⸗ 
gehendſten Prüfung zu unterziehen und, ſo weit es irgend thunlich, 
energiſche Abhilfe eintreten zu laſſen. In dieſer Richtung kommt der 
Beſchluß des Aerztetages auf Einſetzung einer Enquete⸗Commiſſion den 
Wünſchen und Abſichten der Regierung entgegen. Es war ſchon nach 
dem Schluſſe der letzten Reichstags⸗Seſſion von einem Vorgehen in 
dieſer Richtung die Rede. — Am 26. huj. ſollen bekanntlich die 
Berathungen der Sachverſtändigen⸗Commiſſtion über eine endgiltige 
Feſtſtellung der Prüfungsordnung für Aerzte ihren Anfang nehmen. 
Wenn der Aerztetag verlangt, daß über die Beſchlüſſe der Commiſſion 
die ärztlichen Standes vertretungen bezw. die Aerzte⸗Vereine gehört 
werden ſollen, ſo bleibt es fraglich, ob dieſer Punkt Berüchſichtigung 
finden wird, da die Reglerung ſich bei ihren Beſchlüſſen ſchon auf 
das Gutachten der hervorragendſten Sachverſtändigen zu ſtützen gedenkt. 


Deſter reich. 


4 Wien, 11. Aug. [Scheptſche und Jajeze.] Die Haupt: 
armee hat jetzt den erſten Abſchnitt des Bosnathales hinter ſich, nach⸗ 
dem ſie ſich durch einen heißen und ſchweren ſtebenſtündigen Kampf, 
den Eintritt in Scheptſche erzwungen. Auf den wenigen Meilen von 
Dobry bis Scheptſche hat alſo das Hauptcorps, abgeſehen von dem 
verrätheriſchen Ueberfall der Huſaren⸗Escadron in den Defileen zwiſchen 
Magloj und Scheptſche, blutige Affairen bei Kozna, bei Magloj, bei 
Scheptſche zu beſtehen gehabt, von denen eine jede wohl nur durch Die, 


jede größere Truppen ⸗ Entfaltung abſchneidende Terrainbildung ver: 


hindert ward, zur wirklichen Schlacht zu werden. Das ſehr ernſte 
und blutige Treffen am 7. bet Scheptſche hat für uns noch die Be⸗ 
deutung, daß fi hier zum erſten Male die Pforte in officleller Weiſe 
am Kampfe betheiligte. Es hängt jetzt jedenfalls rein vom Belieben 
des Grafen Andraſſy ab, ob er es opportun findet, zu conſtatiren, daß 
Oeſterreich ſich im Kriege mit der Türkel befindet. Die Pforte demo⸗ 
biliſirt ihre Rediſs und Muſtehafis (Landwehr und Landſturm) in 
der Weiſe, daß ſie die Leute mit den Gewehren und reicher 
Munition ... angeblich nach Haufe entläßt! So ſahen ſich 
denn Philippovic's Regimenter regulären und uniformirten türklſchen 
Truppen, ſowie türkiſchen Geſchützen und Raketenbatterien gegenüber: 
in einer türklſchen Karaute (Blockhaus) mußte ein türklſches Bataillon 
vor den ſtürmenden Gegnern die Waffen ſtrecken und unter 400 Ge⸗ 
fangenen waren 360 türkiſche Mllitärs, ſammt Stabs⸗ und Subaltern: 
Offizieren. Scheptſche iſt eine Stadt mit etwa 2400 meiſt muhame⸗ 
daniſchen Einwohnern, ein Hauptſtapelplatz für den Holzhandel, auf 
Floͤßen nach Serbien, Slavonlen und der Levante; auch fördert das 
milde Klima Gartenbau, Feldwirthſchaft, Rindoiehzucht, ſowie Gemüſe⸗ 
und Handelspflanzen, namentlich Flachs, ebenfalls gedeihen. Hinter 
Scheptſche beginnt allerdings eine geräumige Ebene, das Oraviczathal, 
das über ein paar Meilen ſtromaufwärts bei Wranduk ſich wieder in 
ein langgeſtrecktes Defilee verwandelt — nach Eugens Schilderung 
ein trefflicher Vertheidigungspoſten, den er nur nach Uebeiſtelgung ſchwiert⸗ 
ger Höhen hätte angreifen können, wenn ihm nichteine Ueberrumpelung des 
Feindes gelungen wäre. Parallel mit dem Haupteorps an der Bosna iſt nun 
gleichzeitig von Banjaluka aus der Herzog von Würtemberg den Verbas ſtrom⸗ 
aufwärts vorgerückt — fiegreich, aber gleichfalls unter harten Gefechten, 
erſt bei Varcarevo oder Varner⸗Vakuf, einer Stadt mit 2200 Ein⸗ 
wohnern, von denen die größere Hälfte Moslim ſind und die einen 
ſehr lebhaften Getreldehandel betreiben; dann ein hartnäcklges und 
blutiges Treffen, das neun Stunden anhlelt und den Einmarſch in 
das befeſtigte Jazeze erzwang. Jajeze wird von enthuſtaſtiſchen Süd⸗ 
ſlaven für „die ſchönſtgelegene Stadt auf Gottes Erdboden“ erklärt, 
weil ſich mitten darin die Pliva mit 90 Fuß hohem donnerndem 
Waſſerfalle in den Verbasſ ſtürzt. Von den 3500 Einwohnern lebt 
die größere muhamedaniſche Hälfte in der inneren befeſtigten Stadt, 
die kleinere chriſtliche in den drei ausgebreiteten und ſchoͤn liegenden 
Vorſtädten. Jajeze war die Reſidenz des letzten bosniſchen Königs 
Tomaſovie, der ſich hier 1463 Mohamed II. übergab und, nach ſeiner 
Hinrichtung in Blagoj, in Jajcze als Vatermoͤrder verſcharrt ward: 
er hatte ſeinen Vorgänger auf dem Throne und natürlichen Vater 
erdroſſeln laſſen. Aber noch 1463 nahm Mathias Corvinus die Stadt 
wieder, die erſt 1527 nach der Mohacfer Schlacht in die Gewalt der 
Türken fiel, wie oft fie Jajeze in den 64 Jahren auch vergeblich 
berannt. 

Teplitz, 12. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm] machte 
geſtern nach dem Diner mit den großherzoglich badiſchen Herrſchaften 
einen Ausflug nach dem Förſterhauſe „Schweißjäger“ bei Eichwald. 
Kaiſer Wilhelm, welcher von dem Wege ſehr befriedigt war, ſprach 
die Abſicht aus, mehrere ſolcher Waldpartien zu unternehmen. Um 
8 Uhr Abends trafen der Kaiſer und die großherzoglich badiſchen 
Herrſchaften wieder in Teplltz ein. — Kaiſer Wilhelm nahm heute 
ein Handwaſſerbad und ein Vollbad. — Geheimer Rath Dr, von 


Zeit 


W 


un 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, 9 Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


5. 


Langenbeck, welcher ſich über den Verlauf der Kur Sr. Majeſtät 
ſehr befriedigt äußerte, wird Teplitz heute Abend wieder verlaſſen. 
* Innsbruck, 11. Auguſt. [Bau einer evangeliſchen 
Kirche.] In einer heut abgehaltenen Verſammlung der evange⸗ 
liſchen Gemeinde Nordtirols wurde beſchloſſen, ſoſort mit dem Bau 
einer Kirche und eines Pfarrhauſes vorzugehen. Aus den zahlreichen 
eingelaufen Plänen wurde der vom Baumeiſter Gerok in Stuttgart 


entworfene — gothiſche Kirche und Pfarrhaus mit proviſoriſchem Bet⸗ 


ſaal — faſt einſtimmig ausgewählt. 


Schweiz. 

# Zürich, 8. Aug. [Verhandlungen des Nationalraths 
über die Gotthardfrage. — Aus dem Ständerath. — Be 
willigungen zu Flußcorrectionen. — Rundſchreiben des 
Bundesraths betreffs der Deſerteure. — Majeſtäts-Be⸗ 
leidigungen.] Der Nattonalrath klebt nun ſchon eine Woche lang 
an der Gotthardfrage. Bundesrath Heer widerlegte die dem Bundes⸗ 
rath gemachten Vorwürfe und erklärte, daß für die Gotthardbahn nur 
die Bundesjubvention übrig bleibe, wenn man fie nicht in Concurs 
fallen laſſen wolle; die Schande, daß die meiſten der 13 Gotthard⸗ 
Cantone thre Leiſtungen verweigern, ſei einmal eine Thatſache. Die 
Schweiz ſei wohl im Stande, die 6% Mill. zu zahlen. Die neueſten 
Koſtenberechnungen ließen ſich nicht umſtoßen. „Wir ſehen, daß das 
große Gotthard⸗Unternehmen in ſchweren Nöthen ſteht, ſofern nicht ge⸗ 
wiſſe Hilfsmittel beigebracht werden; die Vertragsſtaaten ſind hierzu 
bereit; dieſelben von der Schweiz beizubringen, iſt nicht anders als 
durch den Bund möglich. Sollen wir nun dieſen Entſchluß faſſen, 
den wir faſſen dürfen? Hierbei bleibt maßgebend, daß die Gotthard⸗ 
bahn ein großes Landesintereſſe iſt, was auch von keinem der Gegner 
beſtritten wird. Es bedarf noch eines letzten kühnen Schrittes zur 
Erreichung des längſt erſtrebten Zieles. Werden wir den Muth haben, 
im letzten Augenblick dieſes Opfer zu verweigern? Außer der ſchweizeri⸗ 
ſchen Grenzmark kennt man nur die Schweiz, nicht die Cantone; der 
Name der Schweiz ſteht unter dem Gotthardvertrage, nicht derjenige 
ber Cantone, und wenn die Subventlon verweigert wird, jo wird das 


Urtheil lauten: „die Schweiz iſt im Niedergang begriffen, weil ſie der 


Löſung einer großen Frage eine engherzige Geſinnung entgegengebracht 
100 und wenn wir das Werk ſcheitern laſſen durch unſeren Klein⸗ 
muth, 
Kalſer führte recht grobes Geſchütz gegen die Gotthardſuboention auf; 
er leugnete ſogar das Bedürfniß einer Alpenbahn überhaupt und er⸗ 
Härte fie für Größenwahn! Bau und Betrieb einer ſolchen ſei fo 
theuer, daß auf einen Extrag durchaus nicht zu rechnen ſei. 
Bundeskaſſe ſei auch durchaus nicht in der Lage, 6% Mill. hinauszu⸗ 
werfen, um ſo weniger, als dieſe doch nicht reichen würden. 
Concurs ſei unvermeidlich. Vögelin erklärte die Verwerſung der Sub⸗ 


vention in Zürich aus dem Mißtrauen des Volkes gegen die Gotthard⸗ 
rechnungen und leitenden Perſonen und ermahnte die Oſt⸗ und Weſt⸗ 


ſchweizer, ihre Sonderintereſſen dem allgemeinen Beſten unterzuordnen. 
Aepli wiederholte die Gründe gegen die Subvention und rieth, den 


Gotthard feinem Schickſal zu überlaſſen, wenn die betheiligten Cantone 
Stämpfli verlangte Vorlage der angebotenen 
Generalaccorde; Eſcher aber und Bundesrath Heer erklärten dieſelbe 
augenblicklich noch für unthunlich. Wirth⸗Sand gab ſich Mühe, mit 


ſich nicht rührten. 


einem ganzen Haufen Zahlen nachzuweiſen, daß die Gotthardbahn 
weder ihr Capital verzinſen, noch den Betrieb decken werde. 
Haberſtich vertheldigte mit 


Der Ständerath bewilligte einigen Cantonen Beiträge zu Flußcorrec⸗ 
tionen: St. Gallen 870,000, Bern 400,000, Wallis 338,900 Fr., 
und vertagte ſich wegen Geſchaftsmangels auf eine Woche. — Der 


Bundesrath hat an die Cantone folgendes Rundſchreiben gerichtet: „In 


neuerer Zeit iſt von verſchiedenen Seiten über Vermehrung der Re⸗ 
fracteurs und Deſerteurs aus anderen Staaten geklagt und die Inter⸗ 
ventlon der Bundesbehörden angerufen worden. Es mag daher im 
Intereſſe aller Cantone ſowohl als der betheiligten Individuen liegen, 
wenn wir den Standpunkt, den wir in dieſer Frage einnehmen müſſen, 
allgemein bekannt geben. Vor Allem können wir in Uebereinſtimmung 


mit früheren Kreisſchreiben diejenigen Fremden, welche ihre Heimath 


verlaſſen, um ſich der Militärpflicht zu entziehen, nicht als polltiſche 
Flüchtlinge anerkennen. Es iſt dies gegenwärtig um fo weniger moͤg⸗ 


lich, als jetzt in faſt allen Nachbarſtaaten der Militärdienſt zur allge 


meinen Bürgerpflicht geworden iſt. Diejenigen Individuen, welche ſich 


der Erfüllung dieſer Bürgerpflicht entziehen wollen, können daher nicht 


erwarten, daß ſie in der Schweiz in ihrem Vorhaben, die Geſetze ihres 
Heimathſtaates zu umgehen, Unterſtützung finden. 
deshalb in keiner Weiſe verpflichtet, ſolche Leute aufzunehmen und ihnen 
Aufenthalt zu gewähren. Wenn es aber dennoch geſchieht, ſo handeln 
die betreffenden Cantone zwar innerhalb ihrer Competenz in Sachen 


der gewöhnlichen Fremdenpolizei, aber ſie übernehmen damit auch alle 


Verantwortlichkeit und ſind daher nicht befugt, dieſe Perſonen anderen 


Cantonen zuzuſchleben, denn auch fie haben das gleiche Recht, wie die 
Grenzeantone. Auf eine Mithilfe des Bundes iſt nicht zu rechnen, 
da dieſer ſich in keiner Weife an der Aufnahme und Unterbringung 
militäriſcher Flüchtlinge betheiligt. Da ferner allgemein bekannt if, 


daß im Falle der freiwilligen Rückkehr die Deſertton nirgends mehr 
hart beſtraft wird, ſo werden die Behörden der Grenzeantone in der 
Regel am richtigſten verfahren, wenn ſie, wie wir ihnen ſchon 1861 
empfohlen haben, die Deſerteurs und Refracteurs nicht aufnehmen, 


ſondern dieſe aufmerkſam machen, daß fie ohne Papiere und Existenz ⸗ 
mittel Unannehmlichkeiten und Entbehrungen zu erwarten haben, denen 
Würde dieſer Mahnung nicht 
entſprochen, ſo wären die Cantone vollkommen berechtigt, dieſe Leute 
einfach an die Grenze zurückzuweiſen.“ — Der zu zwei Jahren Or 
ſängniß wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilte Buchdruckereilbeſißer 


die freiwillige Rückkehr vorzuziehen ſei. 


Walter aus Memmingen hat ſich nach Winterthur in Stcherheit ges 
bracht; fein Blatt, der „Süddeutſche Beobachter“, iſt dagegen Todes 
verblichen. Nach Baſel find geflüchtet die Gebrüder B. aus Gotha, 


welche am 3. Juni auf preußiſchem Boden Majeſtätsbeleidigung verübt 


hatten. Das Erſuchen des Kreisgerichts Erfurt um Auslieferung iſt 
auf Grund des Auslieferungsvertrags mit Deutſchland von der Baſeler 
Behörde abgelehnt worden. Mehreren in Zürich wohnenden Deutſchen 
ſollen von Freunden in Deuiſchland Winke ertheilt ſein, ſich vor Be⸗ 


Dinstag, den 13. Auguſt 1878. | 


„ſo verurtheilt die Welt Niemand anders, als die Schweiz!“ 


Die: 
Der 


ſchlagenden Gründen die Subvention 
und wuſch nebenbei Herrn Kaiſer den Kopf punkte Größenwahn. — 


Die Cantone ſind 
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tretung deutſcher Erde zu hüten, weil fie wegen in Zürich begangenerfkaiſerliche Prinz. — Aus Neucaledonlen. — Ein Denk⸗ 


Majeſtätsbeleidigung verfolgt würden. Danach ſcheint es, als ob wirk⸗ mal Lamartins.] 


lich, wie vor einiger Zeit gemeldet wurde, deutſche Kundſchafter herge⸗ 
kommen wären. Deutſchland könnte ſich füglich wohl mit feinem hel⸗ 
miſchen Beſtand an Leuten dieſer Sorte begnügen. 


Italien. 

Nom, 8. Auguſt. [Die Meetings für die Italia 
irredenta. — Der König in Mailand. — Soelaliſtiſches.] 
Wenn auch die Agitation der ſogenannten Italia irredenta entſchie⸗ 
den in der Abnahme begriffen iſt und die Stimmen, welche dieſem 
Treiben ein entſchiedenes und unwilliges „Genug“ zurufen, immer 
kräftiger und deutlicher werden, ſo kann ſich die auf den Umſturz des 
Beſtehenden ſpeculirende Partei noch immer nicht dazu entſchließen, der 
wohlfeilen Gelegenheit, ſchwälſtige Phraſen zu dreſchen und bloͤdes Zeug 
zu declamiren, zu entfagen, und fo tauchen denn auch zeitweiſe hier und 
da einige Meetings auf, auf welchen zwar viel demonſtrirt und Unſinn 
geſchwatzt wird, welche aber auf Seite der Bevölkerung auf die voll⸗ 
ſtändigſte Gleichgültigkeit ſtoßen und fo zu ſagen en famille ſtatt⸗ 
finden, da dieſelben blos von denſelben profeſſtonirten Agitatoren be⸗ 
ſucht und hoͤchſtens vom „verehrungswürdigen Poͤbel“ mit feiner Theil⸗ 
nahme beglückt werden. Immer dieſelben Cemöͤdiante, dieſelben Brüll⸗ 
froͤſche der Demokratie, dieſelben Parboni's, Borio's, Imbriani's und 
wie dieſe patentirten Volksbeglücker alle heißen mögen. In Ceſena, 
Villetri, Lioorno und Spezia haben wieder derlei Meetings ſſtattgefun⸗ 
den, doch muß hierbei bemerkt werden, daß der Zweck derſelben weniger 
der Frage der Italia irredenta, ſondern der Offirmation der repu⸗ 
blikaniſchen Partei gelten. Ein bezügliches, von dem einſtigen Triumvir 
der römiſchen Republik vom Jahre 1849 und andern republlkaniſchen 
Agitatoren veröffentlichtes, zu einem ſolchen Meeting einladendes Proelam 
legt für die Tendenzen dieſer Verſammlungen ein ſprechendes Zeugniß ab 
und wir wollen daher eine Stelle dieſes Programms citiren, ſei es 
auch blos, um die ſchwülſtige Sprache dieſer Leute zu charakteriſtren. 
Es lautet: „Im Namen der Volks⸗Souveränetät, des Rechtes, der 
Pflicht, der nationalen Ehre und des Volkswohls laden wir Euch Mit⸗ 
bürger ein, Euch dem allgemeinen Proteſte anzuſchließen und mit der 
mannhaſten Offirmation der Princtvien eine Ordnung der Dinze zu 
beſchleunigen, mit welcher es unſerm Vaterlande geſtattet werde, würdig 
unter den freien Voͤlkern, die durch das Geſetz des gemeinſamen Fort: 
ſchrittes verbrüdert find, ſeines Amtes in der cioiliſirten Welt zu 
warten.“ Bum — Es iſt natürlich, daß, nachdem wie in dem vor⸗ 
liegenden Falle die Veranſtalter der Meetings ihre eigentliche Abſicht 
rückſichtslos enthüllen, Viele, die ſonſt an geräuſchvollen Demonſtrationen 
Gefallen findend, mitzuthun geneigt waren, ſich zurückzogen, weil ſie 
nicht dazu beitragen wollten, die energiſche Sprache der Republikaner, 
die auf dem in dieſem Frühjahre hier ſtattgefundenen republlkaniſchen 
Congreſſe ſo glänzend documentirt wurde, diesmal zu maskiren; gleich⸗ 
zeitig muß aber auch erwähnt werden, daß nicht alle Republikaner an 
den ferner in erjler Reihe von ihrer Partei allein arrangirten Ver⸗ 
ſammlungen theilzunehmen geſonnen ſind, weil ſie es entweder in ihrer 
Ehrlichkeit verachten durch unwürdige Vorwände ein buntſcheckiges, ihre 
Ideen durchaus nicht theilendes Publikum einzuladen, oder weil es 
ihrem Patriotismus widerſtrebt, ihre Hand fernerhin zur Aufführung 
von Meetings und Demonſtrationen zu lelhen, rückſichtlich deren Nutz⸗ 
loſigkeit und Gefährlichkeit für den äußeren Frieden des Landes alle 
halbwegs vernünftigen Leute bereits außer allem Zweifel ſind, und ſo 


kann man denn, ohne Furcht zu übertreiben oder die Unwahrheit zu ſagen 


behaupten, daß die Theilnehmer an den noch hier da ſtattfindenden 
Meetings ſich, einzelne phantaſtiſche Hohlkoͤpfe ausgenommen, blos aus 
der Klaſſe ſolcher Leute rekrutiren, die im Trüben fiſchen, nichts zu 


berlieren und in jedem Falle nur perſoͤnlichen Gewinn zu erwarten haben. — 


Um nun die Chronique scandaleuse der Heldenthaten zu vervoll⸗ 
ſtändigen, welche in der letzten Zeit auf Rechnung der nun bereits 
komiſchen Italia irredenta ſtattfanden, müſſen wir erwähnen, daß es 


auch während des feſtlichen Einzuges der Majeſtäten in Mailand eine 
allerdings ſehr kindiſche Demonſtration für die „noch unter fremdem 


Sclavenjoche ſchmachtenden Brüder“ abſetzten, indem einige auf dem 
Dome poſtirte Individuen eine Fluth buntfarbiger Zettelchen, die mit 
den Worten Trieſt und Trento bedruckt waren, auf die vorüberfahren⸗ 
den königlichen Wagen niederregnen ließen. — Bereits am Morgen 


des Tages, an welchem das italienifhe Königspaar feinen Einzug halten 


ſollte, hatte die Polizet mehrere Individuen verhaftet, welche dieſelben 
Worte „Trieſt und Trento“ theils mittels des Pinſels und ſchwarzer 


Farbe oder im Wege bedruckter Papierſtreifen an den Häufern aller 


Straßen anzubringen im Begriffe waren und welche, wie ſie in dem 
mit ihnen angeſtellten Verhör eingeſtanden, zu dieſer Heldenthat von 
ihnen unbekannten Leuten miſtels eines Douceurs von 2—5 Lire an: 
geeiſert worden waren. Alſo ein nach der Taxe bezahlter Patrlotis⸗ 
mus! — Viel bedenklicher und von der bodenloſen Niedertracht und 
gemeinen Bosheit gewiſſer Staatsbeglücker Zeugniß ablegend war ein 


Vorfall längs des Corſo Vittorio Emanuele unweit des Domes in 


Mailand, wo, als der Wagen mit den königlichen Majeſtäten eben 
paſſiren ſollte, ein Indiolduum zwei Hände voll Kupfermünzen in die 
Fahrbahn warf, offenbar um die Straßenjugend zum Aufleſen der⸗ 


ſelben zu verführen, bei welcher Gelegenheit ſie dann unter die Hufe 
der Pferde gerathen und zertreten worden wären. 


Um das Vergnügen 
haben zu können, in irgend einer öffentlichen Kundgebung die ſchöne 


Phraſe loszulaſſen, „daß die Monarchie ihren feierlichen Einzug über 


die verſtümmelten Leichname des geknechteten Volkes hielt“, ſetzte dieſer, 
wahrſcheinlich ebenfalls von ſeinem Auftraggeber bezahlte Schurke das 
Leben armer Kinder auf das Spiel. Glüͤcklicherweiſe fuhren die könig⸗ 
lichen Equipagen in einem ſehr mäßigen Tempo, ſo daß Schutzleute 
und Bürger mit vereinten Kräften einem Unglück vorbeugen konnten, 


indem fie die vorwitzigen Buben mit kraͤftiger Hand zurückriſſen und 
an ihrem tollen Vorhaben hinderten. 


Der elende Provocateur ver: 
ſchwand aber in der Menge und konnte ſomit nicht mehr erreicht und 
der gerechten Strafe zugeführt werden. — Auch die Sociallſten be: 
ginnen in Italien ihr Haupt zu erheben und es fand vor einigen 


Tagen in Padua in einem Prioathauſe eine Verſammlung italieni⸗ 


ſcher Soclaliſten ſtatt, welche aber von der Polizei ſcharf überwacht 
wurde. Zum Glück ſind in Itallen vorläufig wenigſtens die Socia⸗ 
liſten ſehr dünn geſät, und konnten deren Ideen bisher bei den Maſſen 
keinen Eingang finden. — Das Königspaar ſetzt indeſſen feine Rund⸗ 
zeife, welche ſich zu einer wahren Triumphreiſe geſtaltet, fort. Geſtern 
iſt daſſelbe von Mailand nach Venedig geeilt, wo es ebenfalls mit uns 
beſchreiblichem Jubel und Enthusiasmus empfangen wurde. Die 
überaus glänzenden Beweiſe herzlicher Ergebenheit und treuer Ver⸗ 
ehrung, welche dem Herrſcherpaar auch bei dieſer Gelegenheit in fo 
großartiger Weiſe dargebracht wurden, ſind die beſte Antwort auf die 
republikaniſche Agitation und die Ohnmacht der republikaniſchen und 
aller derſelben aſſimilirten Parteien hat ſich nie in eclatanterer Weiſe 


gezeigt, als eben jetzt, und deshalb kann man über das Agitiren 


der Italia irredenta ruhig zur Tagesordnung übergehen. 


Frankreich. 
O Paris, 9. Aug. [Rundſchreiben de Maredre's. — 
Der Arbeits miniſter. — Zu den Senatswahlen. — Der 


Das Herannahen der Generalrathsſeſſion hat 
den Miniſter des Innern zu einem Rundſchreiben veranlaßt, welches 
von den republlkaniſchen Blättern mit großem Lobe veroffentlicht wird. 
Herr de Marcère ſetzt darin den Präfecten auseinander, was fie zu 
thun haben, wenn ein Generalrath ungeſetzliche Beſchlüſſe faßt oder 
ungeſetzliche Wünſche äußert. Was die Beſchlüſſe angeht, welche der 
Präfect nicht mit kluger Vorſicht hat verhindern können, ſo müſſen 
dieſelben nach wie vor dem Staatsrath unterbreitet werden, dem 
allein das Recht zuſteht, ſie für null und nichtig zu erklären. Die 
Wünſche aber, die keine Ausführungsmaßregel nach ſich ziehen, und 
die bisher ebenfalls dem Staatsrath unterbreitet wurden, können, ſo 
meint der Miniſter, von den Präfecten in den meiſten Fällen über⸗ 
ſehen werden. Je weniger Auſhebenz man von ihnen macht, umfo 
weniger konnen fie zu einem unliebſamen Streit zwiſchen dem Ge⸗ 
neralrath und der Verwaltung Anlaß geben. Dieſe Anſicht iſt ver⸗ 
ſtändig. Die ſogenannten „Wünſche“ der Generalräthe verdienen in 
der That faſt niemals den Lärm, den man mit ihnen zu machen 
pflegte. — Der Arbeitsminiſter, de Freyeinet, ſetzt ſeine Reiſe fort 
und wird in Havre gefeiert, wie er in Rouen gefeiert worden. Das 
„Pays“ macht feinem Aerger über die bei jeder Gelegenheit hervor⸗ 
tretende Popularität der republikaniſchen Miniſter in folgender Weiſe 
Luft: Herr v. Freyeinet ſetzt ſeine Promenaden zu Waſſer mit Be⸗ 
gleitung von Frühſtücken und Abendeſſen fort. Lunch in Honfleur 
um 4 Uhr Nachmittags, Souper in Havre um 8 Uhr Abends. Und 
man wundert ſich noch über den Optimismus des Arbeitsminiſters? 
Wie kann er vermuthen, daß Frankreich Hunger hat, wenn er ſelber 
ſo gut ſpeiſt? u. ſ. w. In eine Rede, welche er bei dem Bankett in 
Haore hielt, ließ de Freyelnet auch einige politiſche Betrachtungen mit 
einfließen. Er ſagte unter Anderem, bei Uebernahme des Ar⸗ 
belts⸗Miniſterimus habe er den Beweis liefern wollen, daß auf 
dem ökonomiſchen Geblete die Republik ebenſo gut wie jede 
andere Regierungsform im Stande, den berechtigten Anſprüchen 
des Landes zu genügen und für die Sicherheit ſeiner Intereſſen zu 
ſorgen. Er habe das Glück gehabt, die Kammer für feine öͤkonomiſchen 
Pläne zu gewinnen, er hoffe aber ſelbſt, die Gegner von den Vortheilen 
ſeines Programms zu überzeugen. Heute Abend kommt der Miniſter 
in Dieppe an. — Das Mantfeſt des „conſervatlben Comitees“ für die 
Senatswahlen läßt noch auf ſich warten. Man verſichert indeß, 
daſſelbe werde in ganz verföhnlichem Tone gehalten fein und mit 
großer Mäßigung von der beſtehenden Ordnung der Dinge ſprechen; 
die Taktik der Reactionären ſcheint mehr und mehr darauf gerichtet, 
die Senatswähler davon zu überzeugen, daß das Vorhandenſein einer 
republikaniſchen Mehrheit im Senat die Republik gefährden würde. 
Die meiſten Provinzial⸗Journale der Partei entwickeln ſchon um die 
Wette dieſen Gedanken; ſie haben offenbar ein Stichwort erhalten. 
Von einer ähnlichen Idee hat man ſich auch vermuthlich bei der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Neunercomiteed leiten laſſen. Daſſelbe enthält, wie 
ſchon gemeldet, faſt lauter unbekannte Namen, wodurch man ſich 
weniger der Gefahr ausſetzt, bei den Wählern Mißtrauen zu erregen. 
Die Freude des „Conſtitutionnel“ hat nicht lange gedauert. 
Die großen bonapartiſtiſchen Blätter haben ſeine Nachricht von 
der Verlobung des kaiſerlichen Prinzen mit der Prinzeſſin 
Thyra nicht einmal abgedruckt. Obendrein wird ſich abermals 
von der „Morning⸗Poſt“, welche in England den Bonapartismus 
vertritt, dementirt. Von Wien meldet man dem „Temps“, 
daß die Kaiſerin Eugenie, nachdem ihr Heirathsproject für den Sohn 
in Kopenhagen fehlgeſchlagen, den jungen Prinzen in Oeſterreich zu 
vermählen ſucht. „Es liegt darin nichts, fügt der „Temps“ hinzu, 
was uns überraſchen könnte; das Merkwürdige wäre nur, wenn dieſer 
Plan gelänge.“ — Das Amtsblatt meldet heute, der Marineminiſter 
habe aus Neu⸗Caledonien eine Depeſche erhalten folgenden Inhalts: 
„Lage gut. Militäriſche Operationen dauern mit Erfolg fort. Seine 
neuen Opfer.“ Dieſe Depeſche ſtimmt nicht recht mit der vorher⸗ 
gehenden, worin es hieß, daß der Auffland ſchon erſtickt ſei. — Am 
18. d. wird in Mäcon eine Statue Lamartines enthüllt werden und 
die Behörden dieſer Stadt veranſtalten bei dleſer Gelegenheit große 
Feſtlichkeiten. Sie haben auch die Miniſter de Marcere und Bardour 
und viele andere politiſche Perſönlichkeiten eingeladen. Beide Miniſter 
haben ſich jedoch entſchuldigt und aus verſchiedenen Gründen lehnen 
auch Jules Simon, Jules Favre, C. Perier ab. 

(0 Paris, 10. Aug. [Ein Brief des General Türr über 
die Aufgabe Oeſterreichs im Orient. — Die Generalräthe 
und die Reaction. — Die „Defenſe“ und Herr Quatre⸗ 
fages. — Zum Kutſcherſtrike.] Die „Debats“ bringen heute 
einen Brief des Generals Türr über die letzten Ereigniſſe im Orient 
und insbeſondere über die Rolle, welche Oeſterreich den Bevölkerungen 
der Balkanhalbinſel gegenüber zu ſpielen haben wird. Oeſterreich⸗ 
Ungarn, ſagt der General mit Bezug auf den letzten Punkt unter 
Anderm, wird durch den Inſtinct der Selbſterhaltung dazu getrieben, 
den neuen Zuſtand der Dinge auf der Balkanhalbinſel zu befeſtigen 
und zu überwachen, deshalb muß es aus allen Kräften daran arbeiten, 
daß die europälſche Türkel, ſo enge auch ihre Grenzen geworden ſind, 
nicht ganz zu Grunde gehe, ſondern daß im Gegentheil die Vermin⸗ 
derung ſeines Gebiets feine Lebensfähigfeit vermehre. Frankreich, 
England und Italien, als Mächte, die im Mittelmeer ein Intereſſe 
haben, müſſen Oeſlerreich⸗Ungarn freundſchaftlich in dieſem Werke un⸗ 
terſtützen, und der aufrichtige Beiſtand Italiens würde dieſem letzteren 
eine vlel ſicherere und gedeihlichere Zukunft verſchaffen, als ihm dle 
Unruhen verſprechen, welche durch die jetzigen Meetings hervorgerufen 
werden. In dem letzten Kriege hat das mobkowitiſche Reich als feinen 
alleinigen Zweck die Befreiung der Chriſten von dem ſogenannten tür⸗ 
kiſchen Joch auf ſeine Fahne geſchrleben, aber ſogleich nach dem Ende 
des Krieges hat es nur noch die ausſchließlich ruſſiſchen Intereſſen 
geltend gemacht. In dem Feldzug des letzten Jahres iſt Rußland 
durch die rumäniſche Armee im Donauthale gerettet worden. Hätte 
dle ͤſterreichiſch⸗ungariſche Armee damals einen Schritt vorwärts ge: 
macht, fo wären alle ruſſiſchen Truppen vernichtet oder zur Uebergabe 
gezwungen worden. Dieſe alleinige Thatſache zeigt ſchon den Weg, 
welchen eine gute Politik energiſch und conſequent zu verfolgen hat, 
wenn der europäiſche Friede geſichert werde ſoll. Griechenland, 
Rumänien, Serblen und Montenegro, Bosnien und ſelbſt die euro⸗ 
pätſche Türkei können nur dabei gewinnen, daß das ruſſiſche Pro⸗ 
tectorat, deſſen Werth dieſe Staaten durch mehr oder minder ſchmerz⸗ 
liche Erfahrungen ſchätzen gelernt haben, durch feine freundſchaftliche, 
auf die Gemeinſamkelt der Intereſſen gegründete Verbindung mit 
Oeſterreich⸗Ungarn erſetzt wird. Wenn man mit beiderſeitigem Ver⸗ 
trauen an die Löſung der Aufgabe geht, ſo kann es nicht ſchwer 
fallen, eine Grundlage und die Mittel zur Herbeiführung eines guten 
Verhältniſſes zwiſchen dieſen Nattonalitäten zu finden. Die europäiſche 
Türkei hat künftig ihre Hauptſorge auf die Entwicklung ihrer aftatifchen 
Provinzen zu verwenden, und Oeſterreich⸗Ungarn iſt fo berufen, eine 
friedliche Einigung zwiſchen den flaviſchen, griechiſchen, albaneſiſchen 
und türkiſchen Stämmen herbeizuführen und ſie durch gute Rathſchläge 
zu leiten. Es kann nicht ſchwer ſein, dieſe Voͤlker davon zu über⸗ 
zeugen, daß der Schutz Oeſterreſch⸗Ungarns nichts gemein hat mit dem 


u 


moskowitiſchen Protectorat, welches nur darauf ausgeht, alle Geg 
in denen es ſich feſtſetzt, zu ruſſificiren, und welches die Freihen 
nirgendwo dulden kann, ſchon deshalb nicht, well die eigenen Unter | 
thanen des Czaren derſelben beraubt find. Oeſterreich⸗Ungarn ko 
von feinen Feinden ſelbſt nicht einer ſolchen Haltung verdächtigt wer 
den, zunächſt weil dieſelbe ſeinen eigenen Intereſſen zuwider wäre, 
und dann, weil dieſes Reich eine glänzende Garantie giebt durch die 
Art und Weiſe, in welcher es feine eigenen Unterthanen verſchtedener 
Zunge behandelt. Ihre Sprache, ihre Gebräuche, ihre Sitten werden 
durchaus geachtet. Oeſterreich⸗Ungarn geht in dieſer Hinſicht bis zur 
äußerſten Grenze des Liberalismus. Trotz der ungerechten Behand⸗ 
lung, welche Rumänien ſelbſt Seitens des Congreſſes erfahren h 5 
fällt doch grade dieſem Fürſtenthume die Aufgabe zu, die Donau 
mündungen zu bewachen. Aber Rumänien kann ſeine Sendung 
nur dann gewiſſenhaft erfüllen, wenn es aus feinen bitteren 
fahrungen die Lehre ſchöpft, daß fein alleiniger ſicherer Sitz“ 
punkt Deflerreih-Ungarn iſt. Soweit der General Türr. 
Wir brauchen kaum hinzuzufügen, daß die „Debats“ im Weſentlichen 
ganz feiner Meinung find. — Der „Rappel“ hat ausgerechnet, w 
ſich die Parteien in der Geſammtheit der franzöſiſchen Generaltälhe 
ihrer Stärke nach zu einander verhalten; eine Berechnung, die beit F 
ders mit Rückſicht anf die bevorſtehenden Senatswahlen von Intereſe N 
iſt. Die Generalräthe waren lange Zeit hindurch die Zufluchtsſtätte 
der Reactionären. Gegenwärtig haben auch in ihnen die Republikaner 
die Mehrheit. Von 87 Departementsverſammlungen haben 47 eim 
republikaniſche Majorität. Wenn man die 3 algeriſchen Departement 
hinzurechnet, ſo ſtellt ſich dieſe Zahl auf 50. In 36 Generalräthen 
iſt die Zahl der Reactionären überwiegend, aber in 6 dieſer Verſamm! 
lungen überwiegt fie nur um 1 Stimme; in den 4 letzten Genera 
räthen find die Parteien gleich ſtark vertreten. Nimmt man die Ge 
ſammtzahl der franzöſiſchen Generalrathsmitglieder, 2924, fo findet 
man darunter 1554 Republikaner und 13 70 Reactionäre. — De 
Vertreter des Glericalismus in der Pariſer Preſſe verrathen einen 
immer bedenklicheren Gemüthszuſtand. Sie haben jüngſt Darwin fl 
den Mord an der Wittwe Gillet verantwortlich machen wollen, 
der Mörder Lobiez ſich als einen Anhänger der Darwinſchen Lehre 
aufſpielte; ſie ſind jetzt auf einen anderen Unſinn verfallen. Die 
„Defenſe“ hat den Generaldirector der Ausſtellung, Herrn Krantz, IM 
ſehr anmaßendem Tone aufgefordert, die anthropologiſchen Vorleſungen 
im Trocaderopalaſte, die nicht ganz mit den Anſichten Dupanlouf? 
übereinſtimmen, zu unterſagen. Herr Krantz hat die Höflichkeit ſo 
welt getrieben, dieſe Aufforderung brieflich zu beantworten und er ſagt 
in feinem Schreiben, daß es ihm nicht zuſtehe, die in jenen Vor“ 
leſungen gepredigten Lehren zu verurtheilen, um fo weniger, da 
von Männern gepredigt werden, deren Name in der Wiſſenſchaft einen 
vortrefflichen Klang hat und als die anthropologiſche Geſellſchaft unte 
Leitung des Herrn de Quatrefages ſtieht. Damit iſt die „Defenſe 
ſchoͤn abgeführt, denn Quatrefages ſteht im Geruch der Froͤmmigkeß 
und gilt nichts weniger als für einen Atheiſten oder Materialiſten, 
Glelchwohl wird die „Defenſe“ jetzt ihm zu Leibe gehen müſſen, weng 
fie ſich nicht noch lächerlicher machen will, als fie es ohnedies iſt. — 
Die Delegirten der Droſchkenkutſcher haben geſtern Abend eine Unter 
redung mit dem Vorſtand der Compagnie generale gehabt, aber 
haben nichts ausgerichtet, faſt auf alle ihre Forderungen hat man mum 
einer einfachen Weigerung geantwortet. Inzwiſchen wirbt die Com; 
pagnie generale neue Kutſcher an, wo ſie dieſelben findet und die Zah. N 
der Droſchken hat ſelt vorgeſtern in den Pariſer Straßen merklich zun 
genommen. 7 

O Paris, 11. Aug. [Dufaure's Einſchreiten gegend, 
reactionären Richter. — Zur Präſidentſchaftscandida⸗ 
tur des Herzogs von Aumale. — Die „Defenſe“ und ihte 
Abonnenten. — Zum Droſchkenkutſcherſtrike.] Die Gegnet 
der Republik werden wieder eine Gelegenheit finden, darüber zu jam 
mern, daß die Regierung ſich von dem Radlcalismus einſchüchtern 
laſſe. Der Juſtizminiſter Dufaure hat vermuthlich eingeſehen, daß 
ſeine übertriebene Nachſicht gegenüber den Richtern, die ſich ganz offen 
in Oppoſttlon zu der jetzigen Regierung ſetzen, auf die Dauer üble 
Folgen haben könnte. Er hat im geſtrigen Minifterrath dem Pr 
ſidenten der Republik eine Lifte von Ernennungen und Abberufungen 
im höheren Richterſtande zur Unterzeichnung vorgelegt, die in feine 
Abweſenheit von dem Unterſtaatsſecretär Savary vorbereitet worden ft 
und welche, ſoweit die darin enthaltenen Namen in weiteren Ktelſel 
bekannt find, einen durchaus liberalen Charakter hat. Dufaure gehoͤl 
bekanntlich nicht zu den Männern, die ſich leicht beeinfluſſen laſſen,, 
iſt im Gegentheil mit einer ſtarken Doſis von Eigenſinn auögerüflet. Wei 
alſo auch zweifelsohne die Regetlonären ihm, den ſie bisher um feiner Feſlß 7 
keit willen rühmten, den Vorwurf der Schwäche machen werden, fo dürfte fl a 
dadurch ſchwerlich Jemand täuſchen laſſen. Dufaure hat erkannt, DIT 
die Dinge in der Magiſtratur nicht fo weiter gehen Können, wenn nicht 
der Richterſtand in Frankreich ganz in Mißeredit gerathen ſoll. Uni 
den neuen Ernennungen find einige bezeichnend, wie diejenige de“ 
bisherigen Procurators von Nantes Lenfrane, de Pantan zum General 
procurator in Algier. Dieſer Rechtsgelehrte hat jüngſt ein den Gier” N 
calen ſehr mißfälliges Buch über die franzöſiſche Ehegeſetzgebung ge 
ſchrieben. Ferner die Ernennung des von der Mairegierung abgeſetzt x 
Herrn Rouge, Richter am Gaffationshofe, die Ernennung des Bürgel | 
meifterd von Dijon Chauffour (ehemals Bätonier der Advoraten 77 
Mülhauſen) zum Richter am Appellhofe in Beſangon, die Wieberell 
ſetzung der nach dem 24. Mai abgeſetzten Herren Roullet, Bou 
Martin u. ſ. w. Die Verſetzungen, welche das Decret aufzählt, hahe, 
in der Regel den Charakter einer mehr oder weniger deutlich aushe 
ſprochenen Strafmaßregel. Nicht minder ärgerlich als dieſes Dein, 
it den Reactionären die Nachricht, daß der General: ProcualT 
in Nimes vom Juſtiz ⸗Miniſterium angewieſen worden 
den früheren Deputſrien und Bürgermeifter von Aoignon O 
fen du Demaine wegen Schriftfälſchung vor Gericht zu ziehe. | 
Der Graf du Demaine, der mit einigen Subalternbeamten bei 2 
Wahlen in Avignon wiederholt die ſeandalöſeſten Mittel angewe e 
hat, das Votum zu fälſchen, genießt, wie man welß, in der ieee 
Partet großen Anſehens und obgleich ein Legitimift, zählt er B. 
auch Paul de Caſſagnae und andere Bonapartiſten zu ſeinen von 1 
ehrern. Wenn, wie man es für wahrſcheinlich hält, die Sach, ke * 
der Anklagekammer an die Aſſiſen gewieſen wird, fo werden die 
ſagten Subalternbeamten, die ſchon lange berüchtigten Herren 4 
Gerérin u. Co. mit ihm auf der Anklagebank erſchelnen. 8 
haben vor einigen Tagen ſchon von der Campagne des chen. 
Journal“ für die Präſtdentſchaft des Herzogs von Aumale Beier, und ) 
Sie findet begreiflicherweife wenig Anklang und um die größere Part f 
angeſeheneren Blätter zu einer Polemik zu veranlaffen, hat dad alle 5 
Journal“ behauptet, der „Temps“ und die „Républlque fran Has 
ſogar ſeien in Stellen dieſem Plane nicht abgeneigt. Der 
Gambetta'ſche Blatt antwortet heute hierauf unter Anders eaten 
Tag iſt nicht nahe, an welchem die Republik ihren ai ö 
in den Prätendentenfamilien ſuchen wird. Die demo lien er? 
hat jetzt zu viele Beweiſe ihrer Klugheit und Wee dee ſemalb 
Rändnifes gegeben, als daß man fürchten konnte, fie werbe 
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| 


ande 


Ane ſolche anznehmende Thorhelt begehen. Die Vergangenheit und 
Re Beziehungen des Candidaten, welchen das „Parls Journal“ in 


Nalchlag bringt, wären übrigens nicht beruhigend. Unter den 
Ännern, welche es verſucht haben, ſich in den Vordergrund zu 


ellen, iſt der Herzog von Aumale einer der unbedeutendſten. Aber 


leine Vertrauten, feine perſoͤnlichen Freunde haben eine Rolle geſpielt, 
5 noch nicht vergeſſen iſt. Sie haben ſich allen Unternehmungen 
> wüthendſten Reaction angeſchloſſen, fie find immer in der Geſtalt 
nermüdlicher Ruheſtörer, unerſättlicher Intriganten erfchtenen, ſtets 
keit, ihrem rückſichtsloſen Egoismus die Ruhe und das Wohlſein des 
Bi zu opfern. Sah man nicht noch jüngſt einen Rocher in feinem 
epartement einen Candidaten des Kaiſerreichs unterſtützen? Die 
Teunde des Hezogs von Aumale find verurtheilt, bis zur letzten Ab⸗ 
EI die Bundesgenoſſen der Bonapartiften zu bleiben. Dieſe 
Dupn ing iſt nahe und fie muß alle Gefahren beſeitigen. — Die 
wachen up fe „Defenſe“ will mit aller Gewalt von ſich reden 
Zeit 2 Sie hat dazu ein neues Mittel gefunden. Als vor einiger 
50 er Chefredacteur dieſes Blattes G. de Hour bemerkte, daß feine 
babanenten ihm maſſenhaft untreu wurden, gerieth er auf den wun⸗ 
aten Einfall, an diefe flüchtigen Abonnenten, feine désabonnés, 

bal ithographirtes Rundſchreiben zu richten, worin er ſie inſtändig 
leer dm zu fagen, warum fie denn fein Blatt nicht mehr 
U wollen. Da dieſes wehmüthige Schreiben in die Oeffent⸗ 
elt kam, machten ſich die anderen Journale ſehr über 
de Houx luſtig und gerade in dieſem Umſtande glaubt 
Ade Hour feine Rechnung finden zu können. Er hat durch den 
Jon alter der „Defenſe“ Herrn Duroy de Bruignac gegen ſieben 
ct darunter die „République Frangaiſe“ vor dem Handels⸗ 
nut einen Prozeß anstrengen laſſen, wegen — man erräth es 
beser wegen unehrenhafter Concurrenz. Er verlangt von jedem 
Fun Blätter als Schadenerſatz die beſcheidene Summe von 10,000 
Au Das wäre freilich ein bequemes Mittel, um den Kaſſen⸗ 
e zu decken, den die Flucht der Döſabonnés hervorgerufen hat. 
er on dem Strike der Droſchkenkutſcher iſt nichts neues zu melden. 
den Polizelpräfect hat den Kutſchern die Erlaubniß gegeben, eine 
c eneralverſammlung abzuhalten, damit die Delegirten über ihre 
g dlofe Unterredung mit dem Vorſtand der Compagnie generale 
den, b erſtatten können. Die Compagnie hat unterdeſſen etwa 2500 
chen lſcher angeworben, die zum Theil ihr Handwerk ſchlecht ver⸗ 
falt daher geſtern eine ungewöhnliche Anzahl von Unfällen con: 
beſcag wurde. Glücklicher Weiſe wurden dabei blos die Wagen 


Rußland. 
St. Petersburg, 10. Aug. [Senſations⸗Nach richten 
„Gol b ruſſiſchen Preſſe. — Zum Berliner Vertrag.] Der 
Inden > hat hier neulich eines feiner kleinen Meiſterſtücke ausgeſührt, 
er an einem Tage gegen Oeſterreich donnerte, dann aber bald 
ein engeres Zuſammengehen zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
Ein ſolches Verfahren hat bei uns durchaus gar nichts zu 
te Denn die Solidarität zwiſchen unferen Redacteuren und 
den Publikum iſt ſehr gering, und ebenſo gering if auch die zwiſchen 
ti edacteuren und ihren Mitarbeitern und Correſpondenten. Ebenſo 
ui es ſich Häufig, daß das eine Redactions⸗Mitglied, welches den 
ken Leitartikel ſchrieb, ſchwarz ſagte, während das für heute 
gebende Redactionsmitglied weiß ſpricht. Was eine Zeitung in 
and fagt, iſt niemals Aeußerung einer Partei, niemals Aeußerung 
Den maßgebenden Kreiſes — ſondern immer nur das Product der 
Rey reife einzelner Redactlonsmitglleder — nicht einmal der ganzen 
Sinne d. In Rußland giebt es gar keine Parteien, in politifchem 
we Oh eine Coterie hat einheitliche Ziele, einheitliche Gedanken — 
e dae vate Slemnab, neun fie dns Bag 
einen morgen anders ſchreibt — keine Zeitung würde bei uns darum 
U ubonnenten verlieren. Aber die Zeitungen wollen bei uns natür⸗ 
diese Sballen, anregen, die Langeweile nicht aufkommen laſſen: in 
gel den n treten denn oft aufregende Artikel auf, für welche in den 
nden te 5 8 5 9 e 
On, R. nde abet vorwiegend darum, mög viele 
Dean en zu gewinnen, oder moͤglichſt viel Nummern im Straßen: 
bir m A ori 75 So wie der 9 — Dane afl * 
ufrieden fein, wenn er auch — wie eine officielle Aus: 
bgſebung im „Regierungss Anzeiger“ es beklagt — dle ethno⸗ 
We dag zu Ey berückſichtigt hat, und in biefer 
e Probe noch zu beſtehen hat. Aber die Chriſten ſind von 
Fangen Druck befreit und der Friede von Paris, welcher aus 
in Sienemmenheit gegen Rußland den Türken für allen Unfug eine Art 
Wem ermöglicht hatte, vernichtet und caſſtrt. Wie haben 
auen, „oenfehaften des Berliner Friedens daher auch nicht zu unter: 
lau Tr wir haben nur zu wünſchen, daß feine Beſtimmungen 
aud n geführt werden. Da jetzt aber mehrere Glieder der kaiſer⸗ 
uch gamilie in's Ausland gereift find, dazu der Reichskanzler, fowie 
in Mate h olſchaſter au den bedeutſamſten Höfen zum Theil auf mehrere 
n den beurlaubt find — fo iſt das ſchon der beſte Beweis, wie man 


. 
in de 


Ailne abgebenden Kreiſen von der friedlichen Abwickelung der N 


ſe gz Abmachungen in Bezug auf unſere Intereſſen auf das 
ae aeg iſt. — Im Uebrigen wäre wohl zu beachten, daß 
Bern Auflöſung des türklſchen Reiches gar nicht will, fo lange 
dem eigen möglich iſt, daß das türkiſche Reich ſich erhält. Die 
— welche die Sachlage im Orient aber bietet, liegen nach 

und ugs⸗Anzeiger“ nicht fo ſehr in der Türkei als in 
Noatig, zwar in dem gegenfelligen Mißtrauen und in 
r gerade der großen europälſchen Mächte. Rußland ward 
Erſolg durch dieſe Rloalltät, durch die Leidenlchaften, welche 
9 d e rege machten, daran verhindert, die endglltige 
di au : Allan: Ungelegenheiten durchzuführen. Rußland legt 
An, Zuſammengehen mit den europälſchen Mächten den 
übungen Rußland hat auch in keiner Weiſe es an den eifrigſten 

Ln reundlich hen laſſen, die europälſchen Mächte zu einem Concert, 


dag ten ſol Verftändigung zu vermögen. Rußland brachte zu 

rene Verfländigung mit vollem Bewußtſein Opfer, indem 

Ih, nur wen * in Berlin mit Bedingungen einverſtanden erklärte, 

dab, in Juni 1877 denen differlrten, die die kalſerliche Reglerung 
8 Nen aß die Otte in Wien und London für den Fall bekannt S 

E deürde. Rußland vor Ueberſchreitung des Balkan um Frieden 

der and zeigte dieſe Nachgiebigkeit, weil dabel — 


wo 
e Dermitung Deutſchlande — die anderen 
9 der olche Zugeſtändniſſe machten, daß eine friedliche 
ir bar Verpältnife danach jedenfalls noch fr 
ch beſtimmt Rußſand darauf zu achten, daß der Berliner 
g 7 tung geführt wird, fo daß auch keine Rückſchritte 
Kay, wein aber enlſcheder che die Angelegenheiten jetzt bei uns 


= 


Ympt en darauf hin, daß man bei uns beun⸗ 
a? 1 0 8 or den Türken zu finden gar nicht erwartet. 
1 Pr Convenlion d ani ch e 8 N e i ch. 
end den Wortlauf del dausliſchen Liga] Die P. C., erhält 
. baneſiſchen Stämme 


er von den Delegirten der al 


unterzeichneten Conpention, für deren ſtricte und unverbrüͤchliche Durch⸗ 
führung ſie ſich durch einen feierlichen Eid verpflichtet haben. 

Die Convention lautet: s , 

Art. 1. Die Conſtiluirung unſeres Bundes bezweckt die entſchiedene Zus 
rückweiſung jeder Einverleibung unſeres Landes in ein fremdes Reich und 
die Beſchützung unſeres Gebietes vor fremder Invaſion; jeder aus den ge: 
dachten Eventualitäten drohenden Gefahr wird durch Anwendung verſchie⸗ 
dener Mittel begegnet werden. 2 

Art. 2. Unſere Geſinnungen und unſere Wünſche find auf die Ver: 
theidigung der Rechte Sr. Maſeſtät des Sultans gerichtet, der unverant⸗ 
wortlich ih. Diejenigen, welche auf die Zertrümmerung des Reiches hin: 
arbeiten oder andere zur Ausführung ihres verrätheriſchen Vorhabens zu 
bewegen ſuchen, werden als Feinde der Nation und des Vaterlandes be⸗ 
trachtet, und jene der Bewohner, welche die Ruhe der Bürger ftören, zu 
Gewaltthätigkeiten oder Plünderungen ſchreiten ſollten, werden des Landes 
verwieſen werden. 

Art. 3. Die Bevollmächtigten jener Diſtriete, welche dieſer Con vention 
beiſtimmen, werden mit Vergnügen in unſere Liga aufgenommen und ihre 
Namen in das zu dieſem Zwecke angelegte Buch eingetragen werden, 
welches den Namen: „Die Treuen des Reiches und des Vaterlandes“ 
führen wird. 0 

Art. 4. Wir werden dem Cheri gemäß das Leben, die Ehre und das 
Vermoͤgen der nicht⸗muſelmänniſchen Unterthanen wie unſere eigene Ehre 
und unſer eigenes Vermögen beſchützen, dagegen die Anfſtändiſchen derſelben 
gebührend beitrafen. 0 

Art. 5. Die Ausgaben für die bewaffnete Macht, welche von irgend 
einem der Diſtricte der Liga entſendet werden wird, werden nach Maßgabe 
der bierüber zu treffenden Vrreinbarungen beſtritten und die aus dem 
Auslande einlangenden Unterſtützungen dem Heere direct zugeführt werden. 

Art. 6. Indem wir uns die Verhältniſſe der Balkan⸗Halbinſel vor 
Augen halten, werden wir niemals, ſei es aus Verirrung oder durch Auf⸗ 
munterung, in den Einmarſch eines fremden Heeres in unſer Land ein⸗ 
willigen. Wir erkennen weder die bulgariſche Verwaltung, noch ſelbſt den 
Namen derſelben an. Außerdem ſtellen wir an Serbien das aufrichtige 
Erſuchen, daß es unſere Rechte achlen und jene Orte zurückgeben möge, 
welche es ungerechter Weile in Beſiz nahm; ſollte unſer Erſuchen nicht be⸗ 
achtet werden, ſo werden wir räuberiſche Banden gegen Serbien entſenden 
und bis zum letzten Tropfen Blutes darauf binwirken, daß die in deſſen 
Beſitz zelangten Orte in unſere Gewalt zurückkommen. Ein gleiches Ber: 
fahren werden wir gegenüber Montenegro beobachten. 

Art. 7. Nachdem unſere auf der Balkan⸗Halbinſel kämpfenden Brüder 
und Mitbürger, welche ſo ſchweren Drangſalen ausgeſetzt ſind, zu unſerem 
gegenwärtigen Bunde gerechnet werden, ſo werden wir uns mit denſelben 
ins Einvernehmen ſetzen und fie nach Möglichkeit unterftügen. 

Art. 8. In jene Drtihaften, in welchen Plünderungen und Gewalt: 
tbätigkeiten vorfielen, werden aus den angrenzenden Diſtricten die nöthigen 
Hilfskräfte entſendet werden. 

Art. 9. Jene, welche ſich aus unſerer Liga zurückziehen und Verrath 
üben oder anders wie ſich gegen dieſelbe vergehen, werden je nach ihrer Schuld 
gebührend gezüchtigt werden. 0 „ 

Art. 10. Keiner, welcher unſerem Bunde beitritt, wird das Recht haben, 
ohne vorherige Bewilligung deſſelben nach Serbien oder Montenegro ab⸗ 
zugehen, und werden diejenigen, welche dieſer Beſtimmung zuwider handeln, 
geſtraft werden. Eh { 

Art. 11. Ein Jeder, welcher die ihm übertragenen Dienfte nicht vünkt⸗ 
lich erfüllt, Nachläſſigkeit in der Anwerbung oder Entſendung von Streit⸗ 
kräften an den Tag legt, oder ſich Ausſchreitungen ſowie Verräthereien zu 
Schulden kommen läßt, wird, nachdem er vor Allen ausgeſtellt worden, ges 
bührend beſtraft und deſſen Vermögen eingezogen werden. 

Art. 12. Durch ein beſonderes Reglement wird die Anwerbung der nach 
ewiſſen Gebielstheilen zu entſendenden Truppen, ſowie die Dauer ihrer 
ienſtleiſtung beſtimmt werden. g 
ge die ae d erg Bat den Se 

r e iche ihren Beſtim⸗ 
mungsert befördert werden. Ä nne 

Art. 14. Die Behörde wird ſich in keiner Weiſe in die Anordnungen 
der Bundesleitung einzumengen baben, ſowie auch anderſeits unſer Bund 
ſich in die inneren Verwaltungs⸗ Angelegenheiten, ausgenommen bei begrün⸗ 
deten, wichtigen Veranlaſſungen, nicht einmiſchen wird. 

Art. 15. Abſchriften dieſer Beſchlüſſe werden in die entſprechenden Orte 
verſendet werden. 

Art. 16. Wir Alle werden die Bevollmächtigten der edlen Ghegben, 
Tosken und Bosnier ſein, die von Kindheit an das Waffenhandwerk üben 
und bereit ſind, ſelbſt ihre Exiſtenz der Vertbeidigung des Vaterlandes zu 
opfern; wir beſchwören es bei der Liebe zu unſerem Vaterlande, daß Prizrend 
das Centrum unſeres Bundes ſein werde. Wir werden die Bewohner vor 
tyranniſchen Bedrückungen beſchützen und dieſen unſeren Bund unſeren 
Nachkommen zu erbalten ſtreben. Die gegen dieſen Bund mißgeſtimmt ſind, 
werden, indem fie gegen das Cheri verſtoßen, als Nicht⸗Muſelmänner be: 
trachtet und von Allen mit Schimpf und Schande überſchüttet werden. 

Nachdem wir Alle auf die pünktliche Durchführung dieſer Beſtimmungen 
vereidigt worden ſind, unterſchreiben wir dieſe Beſchlüſſe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. Auguſt. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt von 
Pleß nebſt Familie aus Pleß. Se. Durchlaucht Herzog von Ratibor, 
aus Ratibor. Se. Excellenz Graf Nobile, Ob⸗Land⸗Stallmeiſter aus Wien. 

—r. [Walhlmandeupre.] Als geſtern in den Nachmittagsſtunden die 
Vertrauensmänner der liberalen Parteien die ſäumigen Wähler zur Wahl⸗ 
urne holten, wurden ihnen von der ſocialdemokratiſchen Partei Boten nad: 
Mae welche Zettel folgenden Inhalts an die herbeizuholenden Wähler 

ertheilten: 

„In der vom vereinigten liberalen Wahl⸗Comitee ſoeben erhaltenen 
Dringlichkeitsdepeſche, werden Sie aufgefordert, Bürgers Ihre Stimmen 
zu geben. Wollen Sie aber nicht, daß Gründer oder ſolche, die dem 
Gründerſchwindel Vorſchub leiſten, in den Reichstag gewählt werden, jo 

500 5 Re Stimmzettel in ihrem Wahllokal ab. Das Arbeiter: 

ahl⸗Comitee. 

( Poſtaliſche Perſonalien.] Der Poſt⸗Inſpector Hennig iſt von 
bier nach Magdeburg und der Poſt⸗Inſpector Störmer aus Poſen in gleicher 
Eigenſchaft bierber verſetzt worden. Die Poſtkaſſirerſtelle bei dem Poſtamte 

r. 1 (Alzrechtsſtraße) bierſelbſt iſt dem Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Secretair 
Thiele aus Oppeln, und dem bisherigen Inhaber der Stelle, Poſtkaſſirer 
Böhm, eine Poſt⸗Juſpectorſtelle in Hannover übertragen worden. Die Ber 
waltung des Poſtamtes in Glatz ift dem Poſt⸗Inſpector Albrecht aus Minden; 
in Frankenſtein dem Poſtdirector, Major a. D. von Jarotzty aus Glatz; in 
Goldberg i. Schl. dem Hauptmann a. D. Kobler aus Bartenſtein Oſtpr.; 
und in Gneſen dem Major a. D. v. d. Marwitz aus Oels übertragen worden. 
Der Poſtdirector, Hauptmann a. D. von Roſenberg⸗Gruſzezyngki, iſt von 
Frankenſtein i. Schl, nach Jülich; der Poſtdirector Röſener don Görlitz Bahn 
nach Grünberg i. Schl.; der Ae Schönknecht von Norden nach 
Görlitz Bahn; der Poſtmeiſter Friederici von Woblau nach Kohlfuhrt und 
der Poſtweiſter Diedtmann don Kohlfurt nach Wohlau verſetzt worden. 

8. [Feier.] Der um unfere Stadt und Univerfität jo hochverdiente 
Profeſſor Dr. Richard Röpell feiert demnächſt feinen 70. Geburtstag. 
Aus dieſem Grunde hat ſich der alademiſch⸗hiſtoriſche Verein an bieſiger 
Univerſität veranlaßt gefüblt, die Iniative zu einer feſtlichen Begehung 
dieſes Ehrentages zu ergreifen. Heute, 11 Uhr Vormittags, fand daher eine 
vom genannten Verein einberufene Verſammlung ſeiner „alten Herren“ im 
Muſikſgale der königl. Uniderfität ſtatt. Nach Eröffnung der Verſammlung 
durch Herrn stud. hist. Adler referirte Herr stud. bist. Neuſtadt über die 
beregte Angelegenheit. Nach langer Debatte, an der ſich u. A. die Herren 
Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Bold, Seminardirector Dr. Nisle, Obers 
lehrer Dr. Süß (Strehlen), Gymnaſiallehrer Dr. Badt, Realſchullebrer Dr. 
chroller, Gymnaſiallehrer Dr. Scholz (Brieg) betheiligten, beſchloß die Ver⸗ 
echte der Cooptation 


ſammlung, ein Feſteomite zu ernennen, das mit dem 
betraut, über die feſtlichen Anordnungen ſich ſchlüſſig machen und einer 
ſpäterbin zu berufenden Verſammlung Bericht erſtatten ſoll. In das Comite 
wurden gewählt die Herren Dr. Dı. Badt, Nisle, Schroller und die Herren 
stud. hist. Hieronymi und Neuſtadt. 

B. —ch. [Kirchen revaraturen.] Die innere Renovation der Sand⸗ 
kirche iſt ſo weit vorgeſchritten, daß nur noch die Uebermalung des Mittel⸗ 
ſchiffes, ſoweit es dem Presbylerium angehört und eines entſprechenden 
Theils des nördlichen Seitenſchiffes erforderlich iſt, um die Arbeit als ab⸗ 
geſchloſſen gelten zu laſſen. Nunmehr wird auch das äußere Mauerwerk 
der Kirche einer ſorfältigen Reparatur unterworfen, ebenſo iſt man beſchäfligt, 
die Fenſter zu reinigen und die ſchadhaft gewordenen Stellen zu ergänzen. 
— Auf der Domkirche wird das an vielen Stellen defect gewordene Kupfer⸗ 
dach durch Metallkitt und Berlötbung verdichtet, während an der Madonna⸗ 
Statue an der Weſtſeite des Domes des ſtark vom Zahne der Zeit zerſtörte 
Fundament einer Neumauerung unterzogen wird. 


a * 


B.—ch. Neupflaſterung.] Die Pflaſterungsarbeiten werden gegen⸗ 
wartig mit verſtärkter Energie gefördert. Außer dem Leſſingplatz wird die 
Münzſtraße neu gepflaſtert und auf der Marienſtraße durch Anfahren von 
Kies und Granitſteinen die Neupflaſterung vorbereitet. Auch die bisher in 
dieſer Hinſicht ſtiefmütterlich behandelte Vincenzſtraße ſoll nunmehr ein 
Pflaſter erhalten, zu welchem Zweck bereits Material angefahren wird. Cs 
wäre nun auch zu wünſchen, daß auf der letztgenannten Straße mehr Schil⸗ 
der mit Bezeichnung der Hausnummern⸗Complexe der einzelnen Straßen⸗ 
viertel angebracht würden. Gegenwärtig orientirt man ſich ſehr ſchwer auf 
der Vincenzſtraße. 

B-ch, [Verſchiedenes aus dem Scheitniger Park.] Gegenwärlig 
werden die Schwoitſcher Chauſſee und den von dieſer ſich abzweigenden 
Strang der Pferde⸗Eiſenbahn entlang die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Anlagen 
nach dem Parke zu fortgeführt. Hierdurch wird die jetzt ungemein erſchwerte 
Bewäſſerung der Parkanlagen weſentlich erleichtert. Hierbei wollen wir nicht 
verſaumen anerkennend zu erwähnen, daß trotz der erſchwerten Bewäſſerung 
die Parkanlagen, ibre Raſenplätze, Strauch⸗ und Blumenbosquets wohlge⸗ 
pflegt und friſch erſcheinen. Blumenfreunde machen wir beſonders auf ein 
vollerblübtes Bosquet Hortenſien und ein ebenfalls in voller Blüthe ſtehen⸗ 
des Bosquet Strauchmalven — Hibiscus syriacus —, welche Blüthen in 
Roſa, Weiß und Penſee zeigen, aufmerkſam. Beide Bosquets befinden ſich 
in der Nähe der Reſtauration „Zur Schweizerei“. — Am geſtrigen Sonn⸗ 
tage war der Andrang zum Park und zum Zoologiſchen Garten ein fo bes 
deutender, daß die Straßenbahn trotz des verſtärkten Wagencontingents nur 
dem geringeren Theil der Bejörderungsluftigen gerecht werden konnte. An 
Sonntagen und Überhaupt an Tagen, an denen verſtärkte Frequenz ſtatt⸗ 
findet, vermeiden die Wagen der Straßenbahn die bedenkliche Curve zwiſchen 
der Villa Immerwahr und Waller's Reſtauration und fahren nur bis zur 
Villa Immerwahr. Um die Curve an Wochentagen zu überwinden, muß 
auf der Tour nach dem Park zu noch ein Hilfspferd vorgeſpannt werden. 
Die Doppelwagen curſiren nur zwiſchen Ring und Scheitnig und ſind die 
Wagen, welche die ganze Tour Scheitnig⸗Poͤpelwitz zurücklegen, an Tagen, 
an denen Doppelwagen geſtellt werden, durch roth⸗weiße 1 i 
— Den Andrang der Schauluſtigen zur Wohnſtätte des Schimpanſen im 
Zoologiſchen Garten benutzten die Taſchendiebe zu emſiger Thätigkeit. Unter 
den vielen Portemonnaies, die ibrer Fingerfertigkeit zum Lohne wurden, 
wird fie ein Portemonnaie mit 300 Mark Inhalt, einer Dame gehörig, be⸗ 
ſonders angenehm überraſcht haben. h 

— ule.] Bei den diesjährigen Entlaſſungs⸗Prüfungen in dem 
Gouvernanten⸗Inſtitut und dem Lehrerinnen⸗Seminar zu Droyſſig haben 
erlangt das Zeugniß der Befähigung für das Lehramt an höheren Töchter⸗ 
ſchulen: Paula Ewald zu Neiſſe, Marie Gfrörer zu Görlitz. 

* [Seltenheit] Heut wurde uns der Zweig eines Kirſchbaumes, 


derfeine rothe Kirſche und eine Blüthe trug, eingeſendet. Die Naturſelten⸗ 


heit wurde am 11. d. M. in der Nähe Breslaus gefunden. 


R. Liegnitz, 12. Aug. [Landwirthſchaftliche Schule.] Der im 
vorigen Jahre in der Wilhelmſtraße begonnene Bau eines neuen, der fert⸗ 
während zunehmenden Frequenz der biefigen landwirthſchaftlichen Schule 
entſprechenden Schulgebäudes iſt nunmehr ſo weit beendet, daß bereits die 
innere Ausſtattung in Angriff genommen wird und das Gebäude, den er⸗ 
gangenen Dispoſitionen gemäß, mit Begin des nächſten Winter⸗Semeſters, 
am 14. October d. J., feinem Zwecke übergeben werden wird. Das Schul⸗ 
baus wird außer zu Schulzwecken auch zur Dienſtwohnung für den Director 
der landwirthſchaſtlichen Schule, Dr. Birnbaum, dienen. 


e Grottkau, 12. Aug. [Dem Herrn Rector Gröger zu Grott⸗ 
kau] iſt folgendes Schreiben zugegangen: „Homburg v. d. Höhe, den 
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Fähnchen markirt. 


6. Auguſt 1878. Ew. Woblgeboren erwidere ich, daß die Adreſſe, welche 


Ew. Wohlgeboren Seiner Maieftät dem Kaiſer und König nach den beiden 


frevelhaften Attentaten eingereicht baben, richtig eingegangen und von Seiner 


Majeſtät mit dem Ausdruck freudiger Genugthuung für die darin ausge⸗ 
ſprochenen Geſinnungen der Treue und Verehrung entgegen genommen 
e Der Geheime Cabinetsrath, Wirkliche Geheime Rath v. Wil⸗ 
mowsky.“ 

An den Rector Herrn Gröger, Wohlgeboren zu Grolikau. 


R. B. Oppeln, 11. Aug. [(Abſchieds⸗Concert. — Jahn⸗Feier.] 
Geſtern Abend von 7—11 Uhr führte in C. Suffrians Garten die hieſige 
Bataillons⸗Muſikcapelle unter Mitwirkung des humoriſtiſchen Muſikvereins 
„Sansſouci“ ein großes Abſchieds⸗Concert aus; der Garten war wie ge⸗ 
wöhnlich von Zuhörern gefüllt und zum Schluß bengaliſch beleuchtet. — 
Morgen marſchirt die Capelle mit ihrem Truppentbeil zur ſechswöchentlichen 
Uebung nach Friedland reſp. bei Neiſſe in die Cantonnirungs⸗Quartiere. — 
Heute war E. Suffrian's Garten wieder der Schauplatz eines echt deutſchen 
Volksfeſtes im wahren Sinne des Wortes. Der bieſige Männer⸗Turnverein 
feierte das 100 jährige Geburtsfeſt des Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn 
durch ein Schauturnen. Vom prächtigſten Wetter begünſtigt, marſchirte die 
fröhliche Schaar der Turner, etwa 50 an der Zabl, um %4 Uhr Nach⸗ 
mittags unter Vorantritt der biefigen Militär⸗Muſikcapelle von der ftädfie 
ſchen Turnhalle aus nach dem genannten a: wo nach kurzer Raſt 
die Feier mit Abſingen der beiden erſten Verſe des Liedes: „Stimmt an mit 
hellem, hohen Klang“ begann. Der Turnwart, Herr Zimmermeiſter Tietze, 
machte in ſchwungvoller Rede auf die Bedeutung des Tages aufmerkſam, 
erſtattete einen kurzen Bericht über Leben und Wirken Jahn's und brachte 
am Schluſſe ein dreifaches „Gut Heil“, in das die Turner und die übrigen, 
ſehr zahlreich verſammelten Anweſenden enthuſiaſtiſch einſtimmten, dem alle 
verehrten Turnvater aus. Das Schauturnen begann mit Freinbungenz 
denen ſich in kurzen Zwiſchenpauſen die Uebungen am Pferd, Reck, ſowie 
Frei⸗, Hoch⸗ und Weſlſpringen und endlich die Stabübungen anreihten. 
Bis zur eintretenden Dunkelheit wurde der edlen Kunſt weidlich gepflegt, 
und hatten wir vielfach Gelegenheit, Proben urwüchſiger Kraft zu bewun⸗ 
dern. In warmen, beredten Worten gedachte am Schluſſe der Uebungen 
der Maſchinenmeiſter Herr Ferdinand Scholz als alteſtes Mitglied und 
Begründer des Vereins des ſtetigen Wohlwollens, deſſen ſich die Turnerei 
von Seiten Sr. Maj. unſeres exbabenen Kaiſers zu erfreuen babe. Das 
demnächſt ausgebrachte dreimalige „Gut Hei 
fand beim Publikum begeiſterten Anklang. Der Jubel wollte kein Ende 
nehmen, als bengaliſche Flammen den Garten weithin zum farbigen Licht⸗ 
meer machten und die Capelle unſer „Heil dir im Siegerkranz“ intonirte, 
worin Turner und Feſtgenoſſen kräftig einſtimmten. Der Turnfreund Herr 
Reſtaurateur Herrmann dankte darauf den Gäften für die an den Tag 
gelegte rege Sympathie für den Verein durch ihre Beibeiligung am Feſie 
und toaſtete auf den Vorſtand und die Mitglieder des Turnvereins. Erſt 
gegen 11 Uhr Abends verließen die Theilnehmer in gehobener Stimmung 
über des Feſtes glücklichen Verlauf und nach allen Seiten befriedigt 
den Platz. 

FFPFPFPPCCCPPPPPPPPCGCCPPVVPCCV CCC 
Berlin, 12. Aug. [Börſe.] Im Allgemeinen war die Stimmung eine 
recht feſte, der Verkehr blieb aber auf das kleinſte Maß beſchränkt. Ein leb⸗ 
hafteres Geſchäft fand nur in Ruſſiſchen Noten, in Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheilen und in einigen preußiſchen Eiſenbahnen ſtatt. Disconto Com⸗ 
manditantbeile waren recht beliebt, da die Speculation in den zahlreicheren 
neuen Geſchäften der Geſellſchaft eine Quelle lohnenden Verdienſtes fieht 
und den Umſtand, daß der Stand der Disconto⸗Geſellſchaft ih ſchon durch 
die bisberige Beſſerung das allgemeine Coursniveau weſentlich gehoben bat, 
ebenfalls nicht außer Acht laßt. Laura⸗Actien waren gedrückt in Folge von 
ungünſtigen Gerüchten, die über die Bilanz in Umlauf gebracht würden, die 
von ſonſt wohl unterrichteter Seite weder beſtätigt noch dementirt 
wurden. Die internationalen Speculations⸗Papiere blieben in den Noli⸗ 
rungen faft ganz unverändert und die anfängliche Feſtigkeit ließ fpäter wie⸗ 
der nach Die öͤſterr. Nebenbahnen waren wenig verändert und ſehr 
ſtill. Galizier ließen etwas nach. Von den localen Speculations-Effecten 
notirten Disconto⸗Commandit ult. 147—46, Laurahütte ult. 79,508 
Ausländiſche Staatsanleihen ſebr ſchwach im Verkehr, aber in den Noli⸗ 
rungen ziemlich unverändert. Ruſſiſche Werthe feſter. Sprocenſige Anleihe 
per ult. 84484 84. Ruſſiſche Noten per ult. 216% — 218216, 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unbelebt, auch Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten verhielten ſich ſehr ſtill. Auf dem Eiſenbahnactienmarkle machte 
ch eine etwas lebhaftere Kauflust bemerkbar, wenigſtens für die ſogenannten 
chweren Actien. Die rheiniſch⸗weſtphäliſchen Speculationsdeviſen batten 
ſehr feft eröffnet. Potsdamer in gutem Verkehr, im Courſe ſteigend. Ham⸗ 
burger beſſer. Stettiner und Halberſtädter zogen in den Notirungen eiwas 
an. Rumäniſche Stammactien und Obligationen gingen bei feſter Slim⸗ 
mung recht lebhaft um. Bankaclien behaupteten ſich recht gut, Oldenburger 
Spax⸗ und Leihbank belebt und böber, Preuß. Bau⸗ und Centralbank 
für enger fteigend, Hübner beſſer, Börſendandelsverein erhöhte ebenfalls 
die Notiz, Schleſiſcher Bankverein und Breslauer Discontobank beſſerten die 
Courſe etwas, Meininger weichend, Deulſche Bank ging etwas im Courſe 
zurück, Berliner Handelsgeſellſchaft konnte ſich nicht auf letzter Notiz be⸗ 
baupten. Induſtriepapiere pernachläſſigt. Norddeutſche Ciswerke zu letzter 
Notiz ſehr lebhaft. Magdeburger Gas und Greppiner Werke belebt und 
böber. Schaaf Feilenfabrit zog etwas an. Hannoverſche Baugeſellſchaft 
beſſer. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf ging rege um. Montanwerthe ſehr 


dem Heldenkaiſer Wilhelm“ 
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1805540 125140 M. bez., rufſiſcher 123 bis 137 M 
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= Weftfäliſche Dralbinduſtrie und Wittener Waffen beliebt. Hibernia 
er. 


Um 2% Ubr: Matt. Crebit 461, Lombarden 131,50, Franzoſen 452,50, 
Reichsbank 157,10, Disconto⸗Commandit 145,75, Laurahütte 78 75, Türken 
14,60, Italiener 74,90, Oeſterreich. Goldrente 64,25, do. Silberrente 57,10, do. 
Papierrente 55,25, 5 proc. Ruſſen 84.70, neue —, —, Köln⸗Mindener 
— Rheiniſche 110,50, Bergiſche 78,60, Rumänen 31,70, Ruſſiſche Noten 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176, 25 
bez., do. Eiſenb. Cp. 176 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 50 k. Wien, 
Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18 bez., do. Eiſenbahn⸗ Prioritäten 4,1750 bez., 
do. Papier⸗Doll. 4,13,50 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4,17,50 bez., Ruſſiſche 
Central⸗Boden min. 20 „ Paris, do. Papier u. verl. min. 75 k. Pet., 
Poln. Papier u. verl. min. 75 „ Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conſ. verl. 20,69 
bez., Ruf. Zoll 20,69 bez., 22er Ruſſen 20,90 bez., Große Ruſſ. Staats; 
bahn 20,55 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., Warſchau⸗Wien.⸗Com. 
20,18 bez., 8% Rumäniſche St.⸗Aul. 81,10 bez., Warſchau⸗Terespol —, —, 
3% u. 5% Lombard. min. 15 „ Paris, Diverſe in Paris zahlbar minus 
25 Paris, Holländiſche minus 25 6 Amſterdam, Schweizer minus 50 8 


Paris, Belgiſche minus 35 „ Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligationen 20,38 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 12. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 46. Barifer Wechſel 81, 23. Wiener 
Wechſel 174, 65. Böhmiſche Weſtbahn 19%: Eliſabetbahn 149%. Galizien 
208%. Franzoſen“) 226. Lombarden“) 65%. Nerdweſtbahn 102. Silber ⸗ 
rente 57. Papietrente 55 /. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 78%. 
aliener Ruſſ. Bodencredit 77. Ruſſen 1872 85%. Neue ruſſiſch⸗ 
nleibe 34%. Amerikaner 1885 —. 1860er Leoſe 112%. 1864er Looſe 
271, 00. Creditactien “) 229%. Oeſterr. Nationalbank 721, 00. Darmſt. 
Bank 123% Meininger Bank 83. Heſſiſche Ludwigsbahn 771. Ungariſche 
Staatslooſe 162, 20. do. Schaganweiſungen, alte, 102. do. Schatzanwei⸗ 
Ian en, neue, 99%. do. Dfibabu Obligationen 67%. Ceutral⸗Pacific 103%. 
ei 
Prioritäten — Schwediſche Pfandbriefe —. — Ziemlich feit, aber ftil. 
Nach Schluß der Börſe Erebit⸗Acuen 229%, Franzoſen 225%, Lom⸗ 
barden —, —, Galizier 2074, 1860er Looſe —, —, ungariſche Goldrente 
—, —, Ruſſen de 1877 —, öſterr. Goldrente —. 


) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 12. Auguft Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburge 
St.⸗Pr.⸗A. 117 Silberrente 57, Goldrente 64 ½, Eredit⸗Actien 229, 
1860er Looſe 112%, Franzoſen 564, Lombarden 162, Italien. Nente 74%, 
Neueſte Ruſſen 84%, Bereinsb. 124%, Laurahütte 79, Commerzbauk 104, 
Norddeutſche 144½ Anglo⸗deutſche 38, Internationale Bank 84%, Amerik. 
de 1885 98, Köln⸗Minden. St.⸗A. 109, Rhein. Eiſenb. do. 110%, Berg. 
Mark. do. 78%, Disconte 2% pCt. — Schluß ſchwächer. 

Hamburg, 12. Auguſt, Nachm. [Geireidemartt.] Weizen loco und 
auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen 
per September⸗October 186 Br., 185 Gd., per October⸗November 189 Br., 
188 Ge. Roggen per September⸗October 122 Br., 121 Gy., per October⸗ 
November 123 Br., 122 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüboͤl feit, loco 
66%, pr. October 65%. Spiritus feſt, pr. Auguſt 45% Br., per September: 
October 45% Br., per October⸗November 42% Br., per April⸗Mai 42 Br., 
Kaffee lebhaft, Umfak 5000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 
11, r., 10, 90 Go., vr. Auguſt 10, 90 Gd., pr. September⸗ December 
11, 10 Gb. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Liverpool, 12. Aug., Vormittags. [(Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig, Futures ½ D. theurer. Tages 
import 1000 Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 12. Aug., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Futures niedriger. 


Peſt, 12 Aug., Vorm. 11 Ubr. eee Weizen loco el 
r 


Termine vubig,, per Herbſt 9, 35, Go., 9, 40 — Hafer per Herbſt 
5, 87 . 5, 88 Br. Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 30 Go., 5, 35 Br. 
— Wetter: —. 
Paris, 12 Ang. 
ſeſt, per Auguſt 29, 75, per Septbr. 28, 75, per Septhr.⸗December 28, 50, 
per November Februar 28, 50. —  Sülebl feit, pr. Auguſt 65, 75, per 
Septbr. 64, 50, pr. September⸗December 63, 50, pr. November⸗Februar 
62, 75. — Rüböl behauptet, per Auguſt 91, 25, per September 91, 75, per 
Septbr.⸗December 92, 25, ver Januar⸗April 91, 50. — Spiritus behauptet, 
pr. Auguſt 62, 00, pr. Septbr.⸗Decbr. 61, 25. — Wetter: Regen. l 
Parts, 12. Aug., Nachm. Robzuder ruhig, Nr. 10/15 pr. Auguſt pr. 100 
Kigr. 57, 75, Nr. 5 7/8 pr. Aug. per 100 Kilogr. 64, 25. Weißer Zucker 
rubig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Auguft 66, 75, per September 64, 50, 
per October⸗Januar 62, 50. I 
Antwerpen, 12, Aug., Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen weichend. Hafer ſich beſſernd. Gerſte feſt. 
Antwerpen, 12. Aug., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleum markt.] 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bez. und Br., per September 
u gl October 27% Br., per October⸗ December 27% bez. u. 
r. Rubig. 
Bremen, 12. Aug., Nachmittags. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) 
Standart white loco 10, 75, ver September 10, 85, per October 11, 05, 
pr. September⸗December 11, 10. 


Berlin, 9. Aug. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt ſehr ſchoͤn. 
Geſtern Abend batte es bier ein wenig geregnet. Der Terminhandel in 
Roggen iſt ſehr ſtill und nennenswertde Veränderungen traten in den 
Breiten nicht hervor. Auch loco ift der Umfjag ſchwach; Kaufluſt zeigt ſich 
wenig, Eigner balten indeſſen auf Preis. — Roggenmebl ohne weſentliche 
Aenderung. — Die Haltung von Weizen iſt in Folge einiger Deckungskäufe 
auf Herbit befeſtigt worden, doch haben ſpätere Sichten von der Beſſerung 
der Preiſe für nahe Lieferung kaum etwas profitirt. — Hafer loco behauptet. 
Termine Aale bezahlt. — Nüböl wurde etwas reichlicher angeboten und 
billiger erlaſſen, doch blieb der Verkehr eng begrenzt. — Petroleum ruhig. 
— Spiritus hat ſich nicht viel im Werthe verändert. Nahe Lieferung blieb 
Inapp offerirt, entfernte Sichten ſind wenig beachtet. { 

Weizen loco 177—215 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
elber ruſſiſcher 190—192½ M., feiner ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per 
uguft — M. bez per Auguſt⸗September 192193 M. bez., per Sep⸗ 

tember⸗October 192 —193 Mark bez., per October⸗November 192—192% 
Mark bez., per Nodember⸗December 192% bis 192 M. bez., per April: 
Mai 195% M. bez. Gel. — Etr. Kündigungspreis — Mark. — Roggen 
loco 120—140 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 120 bis 
120% M., inländiſcher 122 bis 124 M., neuer inländiſcher 131—136 M. 
ab Bahn bez., per Auguſt 120 M. bez., per Auguſt⸗September — M. 
bez., per September⸗October 122 M. bez., per October⸗November 123% M. 
bez., per November⸗December 124, Mark bez., per April⸗Mai 126% Mart 
bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Hafer loco 105 
bis 162 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſt⸗ 
rei 0 b „bez., pommerſcher 
30—142 Mark bez., ſchleſiſcher 135 bit 143 Mark 595 böhmiſcher 135 
bis 143 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 147 —150 [M., galiz. — 
ab Bahn bez, per Auguſt 129—130 M. bez., per September:October 182 
bis 132% M. bez., per October⸗November 130 M. Gd., per November⸗ 
December — M. bez., per April⸗Mai 128½ M. bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — M. — Erbſen: Kochwaare 156—195 Mark, Futter: 
wagre 130 bis 155 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: 
incl. Sad per Auguſt 17,85 Mark bez., per Auguſt⸗September 17,80 M. 
bez., per September⸗October 17,80 Mark bez., per October⸗November 17,85 

„bez., per November⸗December 17,90 M. 2 Gekündigt 1500 Ceniner. 
Kündigungspreis 17,90 M. — Oelſaaten: Winter⸗Raps loco 270—282 

art bez., Winter⸗Rübſen loco 264 — 275 M. bez., Sommer⸗Rübſen loco 
230—250 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mii Faß — M. bez., ohne 
dab 64,8 M., per Auguſt 65 Mark 5 per Auguſt⸗September — M. 

. per September⸗October 64—63,7 M. bez., Ociober⸗November 63 bis 
62,7 Mark bez., per November⸗December 62,5—62,1 Mark bez., per De⸗ 
cember⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 62,8 62,6 M. bez. Gel. — 
Etr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 65 M. pr. 100 Kilo Netto 
incl. Faß bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24,2 M. bez., 
per Auguft 23,5 Mark bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oetober 23,3 M. bez., per October Nodember 23,9 M. bez., per No⸗ 
vember⸗December 24,4 M. dez. Gef. Etr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco „ohne Sue 57,8 M. ba per Auguit 56,7—56,5 bis 
56,7 N. bez., per Auguſt⸗Seytember 56,7—56,5—56,7 M. bez., per Sep⸗ 
1 ey ah ve 1 erg 50,4 Mart 

3, per November⸗December 49,6 Mark bez, per April⸗Mai 51,6—51,5 M. 
bez. Gel. 20,000 Liter. Kündigungspreis 86.6 M. 7 


© Breslau, 13. Aug., 9% Uhr Borm. Am heutigen Markte war die 
bei ſtärkerem Angebot Preiſe gut preis⸗ 


bank 1574. Deutſche Reichsanleihe 96%. Ungar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ Wind 


Nachm. [Producten markt.] (Schlußbericht.) Weizen 


M. kriegstüchtig, aber ohne Kanonen. Es wird ſich 


Weiten, feine und itodene Qualitäten behauptet, pr. 100 Ki 
neuer weißer 16,80 bis 18,00— 19,60 Mark, neuer gelber 16,40 
17,80—19,00 Marf, feinſte Sorte über Noti 5 


Roggen, in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. alter 11,20 bis 11,80 bis 


12,60 Mark, neuer 12,50—13,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte leicht verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 11,00 11,40 Mart, weiße 
12,50 —13,50 Mark. 1 

Hafer in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neuer 10,20 — 10,80 
bis 11,20 bis 12.20 Mark. 

Mais ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,80—12,80—13,70 Mast. 

Erbſen ohne Frage, or. 100 Kilogr. 12,80 — 13,80 — 16,00 Mart. 

Bohnen odne Angebot, vr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Mark 

Lupinen ne Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,30—11,0C 
Mark, blaue 8, 9,80 — 10,30 Mark. 

Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10.401100 11,860 Mark. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 

Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19— 20,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,50 — 30,00 
Mark, Roggen fein 20,75—21,75 Mark, Hausbacken 19,00 —20,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 9,25 —10,00 Mark, Weizenkleie 7,60 —8,40 Ptark. 


Heu 2,40—2,75 Mart pr. 50 Kilogr. 
Roaggenſtrob 18,00— 20,50 Mark pr. Schock a 600 Kilogr. 


Meteorelogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 12., 13. Nachm. 2 U. Abds. 10 Uhr. Morgens 6 Uhr. 
Luftwärme Pr + 18°1 + 16°0 + 14% 
Luftdruck bei Oo. 330% 60 330%.63 330%, 
Dunſtdruck „ 5%60 567 5,63 
Dunitfättigung - » « - 62 pCt. Ay | 85 bt. 
a e en en. 1 1 

tes N de wolkig. heiter. wolk., Nachts Reg. 
Wärme der Oder ab "1708, N 
Breslau, 13. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 74 Cm. U.⸗B. — . — Em. 
CCC 


Telegraphiſche Depeſchen. 

e ( — 70 e 5 

Mainz, 12. Auguſt. Bei der engeren Wahl im 9. heſſiſchen 
Wahlkreis (Mainz⸗Oppenhelm) wurde nach amtlicher Ermittelung Dr. 
Moufang (Centr.) mit 11,290 von 20,223 abgegebenen St. gewählt. 
Reuleaux (nat.⸗lib.) erhielt 8909 St. 

Darmſtadt, 12. Auguſt. Bel der am 8. d. im 4. heſſiſchen 
Wahlkreiſe (Darmſtadt⸗Groß⸗Gerau) ſtattgehabten engeren Wahl wur⸗ 
den nach den amtlichen Feſtſtellungen 15,738 Stimmen abgegeben. 
Davon erhielt Fabrikant Büchner (Fortſchr.) 8598 St., Prooinztal- 
Direclor Küchler (nat.⸗lib.) 7120 St. 

Solingen, 12. Auguſt. Bei der Stichwahl im 3. Däſſeldorfer 
Wahlkreiſe (Solingen) wurden nach amtlicher Feſiſtellung 16,895 St. 
abgegeben, davon für Landrath Melbeck 9665, für Schriftfleller Ritting⸗ 
hauſen (Socialdem.) 7230 St. 
| Iſerlohn, 12. Auguſt. Bei der engeren Wahl im hieſigen Wahl⸗ 
kreiſe erhlelt nach officleller Feſtſtellung Schlieper (nat.⸗lib.) 10,191 
St., Dverweg (Fortſchr.) 8675 St. 

München, 12. Auguſt. Bei der engeren Wahl im 1. Ober⸗ 
baierſchen Wahlkreiſe (München J.) wurden nach officleller Ermittelung 
16,259 St. abgegeben, davon für Caspar Ruppert (Centr.) 9734 und 
für Frhr. v. Stauffenberg (nat.⸗lib.) 6525 St. 

Wien, 12. Aug. Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht folgende 
Meldungen: Aus Konſtantinopel: Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt 
Labanoff, ſoll dem Vernehmen nach der Pforte eine Note überreicht 
haben, in welcher dle gänzliche Zurückziehung der vor Konſtantinopel 


befindlichen ruſſiſchen Truppen erſt nach der vollſtändigen Durchführung! 


des Berliner Vertrages inclufive der die griechiſche Frage betreffenden 
Stipulationen in Ausſicht geſtellt werde. — Aus Bukareſt: Der Tag 
der Uebergabe Beſſarabiens an Rußland und der Uebernahme der 
Dobrudſcha iſt noch nicht definitiv feſtgeſetzt. Die Dobrudſcha ſoll eine 
vollſtändig geſonderte Verwaltung unter Joan Ghika erhalten. — Aus 
Knin: Auch aus Liono wird die Erhebung muhamedaniſcher Fanatiker 
gemeldet; der dortige kürkiſche Militärcommandant wurde geiöbtet. Die 
Truppen haben ſich mit den Aufſtändiſchen vereinigt und ſind in der 
Richtung von Skoplie abgezogen, nachdem zuvor mehrere Chriſten ein⸗ 
gekerkeit worden waren. 

London, 12. Auguſt. Unterhaus. Bourke antwortete Dilke, es 
ſei keine Nachricht eingegangen, daß die Ruſſen den Oxus überſchritten 
hätten, ferner ſei nicht berichtet, es ſei die Abſicht der Pforte, Griechen: 
land die Grenzberichtigung zu verweigern. Dilke meldet an, er lenkt 
Mittwoch die Aufmerkſamkeit auf dieſe Frage. Northeote antwortet 
Gourley, es fet vereinbart, daß die britiſche Flotte aus der Nähe Kon⸗ 
ſtantinopels ſich zurückzieht, ſobald ſich die Ruſſen von dort zurückziehen; 
er hofft, das werde bald geſchehen. 

Madrid, 12. Auguſt. Die Aufſtändiſchen von Navalmoral wur⸗ 
den geſchlagen und auseinandergeſprengt. 

Kopenhagen, 12. Auguſt. Der König und die Königin von Däne⸗ 
mark reiſen morgen mit der Prinzeſſin Thyra über Lübeck nach England 
ab. — Prinz Louis Napoleon iſt geſtern hier eingetroffen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Petersburg, 12. Aug. Die ruſſiſche Regierung hat Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um einem Aufſtande der Lazen im Gebiete von Batum zu begegnen. 
Türkiſche Emiſſäre, welche aus Konſtantinopel kamen, fordern die dortige 
Bevölkerung zum Widerſtande auf. Wie verlautet, dürſte dieſe Angelegen⸗ 
heit bald zu einer Controverſe zwiſchen Rußland und ech führen. 

Petersburg, 12. Aug. Der Ukas des Kaiſers, welcher die Kreuzer 
„Moskau“, „Rußland“ und Petersburg“ aus den Liſten der kaiſerlichen 
Marine ſtreicht, bat einiges Auſſehen erregt. Die Erklärung hierfür findet 
man nunmebr in dem Umſtande, daß dieſe Schiffe berufen ſind, den Stamm 
für eine Kreuzerflotte im Schwarzen Meer zu bilden. Alle drei Schiffe ſind 
dazu beſtimmt, demnächſt nach Sebaftopol abzugeben; fie find vollſtändig 
\ \ ohne nur darum handeln, ob 
die Türkei den drei Schiffen die Dardanellenpaſſage öffnen muß. 

Konſtantinopel, 11. Aug. Nach einem aus Trapezunt eingelangtem 
Telegramm treffen ruſſiſche Truppen am 19. Auguſt vor Batum ein, um 
die Stadt in Beſitz zu nehmen. 

Bukareſt, 11. Aug. Wie verlautet, beabſichtigt Kaiſer Alexander auf 
der Rückteiſe von Livadia die beſſarabiſchen Gebietstheile zu beſuchen. 

Brood, 11. Aug. Hadſchi Loja befand ſich vor dem Kampfe in Zepce 
und ließ den dortigen Defterdar Daud Effendi wegen verweigerten Gehor⸗ 
ſams köpfen. Unſere Truppen erbeuteten eine rothe Fahne mit der In⸗ 
ſchrift: „Tod den Fremdlingen“. 

rood, 12. Aug. Der Stadt Maglaj wurde eine Contribution von 
50,000 Gulden zur Strafe auferlegt. — Wie gerüchtweiſe verlautet, wurde 
auch das Wranvuker Defilee von der Diviſion des Generals Szapary durch 
Umgehung genommen. 

epee, 9. Aug. Heute fand die Hinrichtung zweier Inſurgenten ſtatt. 
Der erſte halte den Oberſtlieutenant Grafen Chorinsky, deſſen Stiefeln er 
trug, ermordet und der zweite den Lieutenant Hajek, dem er 20,000 Gulden 
geraubt hatte, welche derſelbe für zu bewirkende Provianteinkäufe bei ſich 
trug. Fliehende Inſurgenten ließen Päckchen eines neuartigen Papier⸗ 
1 5 ul, welches Hadſchi Loja drucken und mit Zwangscours veraus⸗ 
gaben A 

Zepce, 11. Aug. Nach dem abgehaltenen Raſttage wurde in der ver⸗ 
gangenen Nacht der Vormarſch ſeitens der Occupationstruppen fortgeſetzt. 
Von den Mannſchaften . Laternen ermöglichten die ſchwierige 
Paſſage. Nach den Ausſagen Gefangener kämpften bei Zepce 6500 Inſur⸗ 
genten unter dem Commando Bairaklan Beys. Griechiſch⸗orthodoxe Bes 
wohner von Zepce begannen nach der Flucht der Auſſtändiſchen die Plün⸗ 


derung mohamedaniſcher Häuſer, doch hinderten die ein marſchirenden Oeſter⸗ 


reicher größere Ausſchreifungen. 


* ö 
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Saab-Grager 100Thir.L|4 74.20 6 0. junge] 8½ | 8 ½ ja | 96.25 % 
&umänische Anleihe, 6 |101,60 bs Goth. Grundcredb.| 8 8 1a fiel 46 
Türkische Anleihe. 6 | 14,60 b Homb. Voreins-B. 10 10% 4 124.60 8 
Ungar. Goldrente . 678,20 bzB Hannov. Bank. . 51% 6 4 103,25 6 
Ing. böJgst-Elenb. Anl. P 4,25 ba Königab. Ver.-Enk. 5½ ( 44 86,40 8 
zehwedische 10 Thlr.-Loose — — Ludw.-B.Kwileckl.] 61; | — |4 | 62,50 B 
fisnische 10 Thlr.-Laose 33,40 @ Leipz. Ored.-Anst.| 6 8% |4 120,0 b# 
Türken-Loose 48 br@ Luxemburg. Bank ® 6% 4 108,00 bz 
Magdeburger do. 8 50½%% 0 108,75 b 

Elsenbahu-Priorltäts-Aotien, Heininger do, | 2 2 4 8260 B 
serg.-Märk, Serie II. 4½ 10,5 @ Nordd. Bank . 8 8% 4 145,00 8 
30, III. v. 80.3448. 31½ 84.90 ba Nordd-Grunder.-B. I s 6760 @ 

40. Vi 4½ 100,00 ba Oberlausitzer Bk.| 1% 3 4 6180 68 
40, Hess, Nordbahn s 104, % bB m [Osst, Ored,.-Actien| 1½ | 8¼ ja 462 61% 
Zerlin-Görlits .. 5 102% 6 S Posner Frov.-Bank 6 6 ½ ja |161,76 b 

0. ur. 0. +)41/9194,596bQ 090,00 Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] f 8 4 97,50 bs 

dreslau-Frelb. Lit. DR. 4½ — — Pr. Cent.-Bod.-Ord. 2 | 914 |4 118.28 b 
do. Lit. 6. 4½ 97 baB Sächs. Bank .|-8 5% 4 16600 Ds 
do, do, H. 4½ 86,00 ba Schl. Bank-Verein] 5 5 |4 | 93,75 bs 
do, do, 3.4 95,90 bz@ Weimar, Bank 0 0 4 | 41,75 d= 
4 do, K. 4% 95,90 bac Wiener Unionsbk,| 1½ ] 2% l 12% B 

o, von 1876.6 101.80 bz 
Sln-Minden III. Lit. A. 4 | 95,00.@ 

40. Lit, B. 4½ 100,50 8 

do, I 2 81 ka Liquidatien. 

40. 2 „„ „ V. 93,00 bz Fa 
äalie-Sorau-Guben ..141,1101,16 ba [Berliner Bank, » | = | = . ‚u e 
Aannover-Altenbeken. 4% 98 B Berl, rende in — — 75 
Larkiech-Posener — — DE en e rer a rn 

. 1 * y 

re 5 — N Deutsche bee 2 — 5 19,00 6 

7 j Gwb, Schusteru. C. — l. — — 
F Moldauer Lds.-Bk.| E | — |. 10 0 
Iberschleg. A. Ara Ostdeutsche hen — — 5 — — 
. an Eule Pr re 2 — 1 2 

Pr * en vs Bäche, Orod.-Bank| #15 | — |fr, 108,80 @ 

do, 3½% 85,80 @ Schl. Vereinsbank|-® — ftr. 60 „ 
er Thüringer Bank, 0 0 4 78,90 b 

40. G.. „„ 100,20 8 

do. H. 4½0(101(40 ba 

3 5 110200 bag Industrie- Puplere. 4 

do. von 1673.4 00 8 Berl.Eisend.-Bd-A]0O I fer. 860 @ r Ju 

do, von 1874. — — D. Kisonbahnb.-@.| 0 o 16 8,75 va 

40. Brieg-Neisseldi,| — — do.Beicheu0o-B| 0 |0 „|a | 1100 % 

do. Oosel-Oderb.|& — Märk. Sch, Masch. G] 0 0 4 25,76 b 7 

40. do. 5 103,50 @ Nordd, Gummifab.| 5 4 „% 40 6 4 

de. Stargard-Poren|& — Westend. Com.-&] U — fc. 0 

do, do. IL EN |41/,| 99,75 8 0 

do, do. III. Em,|«, | 99,76 @ r. Hyp.-Vers.-Act. IK ( 14, 9439 

do. Närschl, Zwgb.|31, — Schles, Feuervers. 18 4 1965 @ 
ntpreuss, Südbahn. „|dlj,| 99.7 8 —— 

to-Oder-Ufer- B. 4½ 100,0 bis |Donnersmarkhütt,| 3 3 % | 30,00 
tehlesw. Eisenbahn 4½ — — Dortm. Union ® — 4 11,25 
—— do. abgest. 0 — 4 16,59 
dux-Bodenbach, ,, 46 | 65,10 @ Königs- u. Laurah.] $ — la 7890 
do. H. Emission . 6 | 66,25 8 Lauchhammer. 0 — 6 | 28,76 
erng- Dung. fr. 90 ba Marienhütte ... .| 6 3 |4 | 55,09 

Jul. Oarl-Ludw.-Babn.|5 87,10 8 Oschl. Eisenwerke 0 — 4% — 2 

do. do. neue 8 25 6 Cong. Bedenhütte] 0 — e | 80 
Canchau- Oderberg. 8 | 64,76 0 Schl. Kohlen werke] © — 13. 0 
Ink. Nordostbahn . 6 620 8 Schl ZEinkh.-Actien] 7 ‘h 4 6293 
Ing. Ostbahn. 45 | 88,30 b2B do. Bt.-Pr.-Act,| 7 6%, 4% 957 
temberg-Ozernowitz, .|5 | 69,50 @ Tarnowitz. Bergb,| ® 9 4 

do. do, 115 | 7240 8 Vorwärtshütte, „.| ® 0 |% . 

40. do, III. | 64,50 bz@ — 

40. do, IV. s | 60,75 bz , fBaltischer Lloyd .; — — If, 

Aährische Grensbahn.|5 | 53,40 B Bresl, Biorbrauer,| 3 9 44 

dähr,-Schl, Oontralb. fr. 20,00 bz@ Brosl. E.-Wagenb,| 2% | 1 4 

do, ur. | == do, ver, Oelfabr.| #15 f 4 
Kronpr. Eudolf-Baha s | 71,30 bzB Erdm, Bpinnerei ‚| 0 0 4 
Jesterr.- Französische 344.25 @ psiF.] Görlitz. Kisenb.-B.| 1% | — 4 

do, do, II. 34 330,00 @ .. Ho“ m’ Wag. Fabr.] 0 0 44 
do. südl, Staatsbahn. 3 |244,25bz pSiF.} u,-Schl. Eisenb.-B.| 0 9 1% 
do, neue [245,50bs „ Schl. Leinenind, „| 5%, | — 

do. Obligstlonenſe | 83,40 bz do, Porzellen| 0 1 4 

Nin. Eisenb.-Oblig.|6 | 83,90 bz Wühelmsh. MA, 8 — 16 


“arschau-Wien II. 8 


do, . . % | 94,10 bz | 
8 15. 3 86,80 Bank-Discont 4 501 45 ] 
V. 4 | 84,25 etbzB Lembard-Lissfuse 6 PU 


70 5% 
- 1 a Pf. 7 ah 
Matthias Park. |Himbeerjat tra) 
und ungefüllten Hecht mit Butter: on Pin | 
Sauce. — Morgen: Große Krebfe. 
11810 C. Kassner. i 
ortliger Nedacteur: Dr 
taz. Berg u. Comp. (W. 


